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Staates es erfordert, gehe im, alſo ohne Par-
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Droßt ein neuer Weſtſrieg
Das Wettrüsten der 9r o und Mſſeinstouten Affseitiges Mißtrauen

Organ der
Schriftleitung:

mittags
das Rückvorto

Der Vöſferbund muß Mcatmittef erfioſten
Anfang 1929 erklärte der amerikaniſche Senator
Morris, daß ein neuer Weltkrieg unvermeidlich ſei,
wenn das Wettrüſten ſo weiter gehe. Dieſe Anſicht
iſt bei allen Politikern, die Weitblick haben, die
gleiche. Trotzdem rüſten alle Staaten und geben ſo
viel Geld für Heer und Marine aus, daß für die
viel wichtigeren Gebiete der Volkserziehung und der
Volksgeſundheit regelmäßig zu wenig übrig bleibt.
Jede Regierung, mit alleiniger Ausnahme der

t ſie alſo bei den Nachbarregierungen diejenigen
aubvinſtinkte voraus, die ſie ſelbſt be

ſitzt. Da internationales Recht ohne eine dieſes
ſchützende und zur bedingu sloſen Durchführung
bringende internationale M ht verſagen muß, ſo
beſteht ſchon aus dieſem Wrunde eine tatſächliche
Gefahr kommender kriegeriſcher Verwicklung von
Einzelſtaaten, die bei dem gegenſeitig waltenden
Mißtrauen aller zu einem Kriege größten Aus
maßes werden kann.

Wenn ſich daher die Völker nicht dazu ent
ſchließen können, Teile der eigenen Souveräni
tät zugunſten eines ſouveränen internationalen
Rechtes (alſo einer mit Machtmitteln ausge
ſtatteten Rechtsſtelle) aufzugeben, wird das
Gleichgewicht des Weltfriedens auch für die Zu

kunſt ein ſehr labiles bleiben.
Die Vereinigten Staaten, die ſo vor

fremder Jnvaſion geſchützt ſind, daß ſie ſich mit der
Verteidigung ihrer Küſten vollkommen begnügen
könnten, haben für das Jahr 1929/30 einen Heeres
etat von 438,5 Millionen Dollars aufgeſtellt. Es
liegen Geſetzentwürfe vor, die allem Anſchein an
genommen werden, wonach im Kriegsfall nicht nur
die

e nicht abrüſten. Jn der Mehrzahl der Fälle

18 Millionen waffenſähiger Menſchen,

ſondern auch die geſamten finanziellen und in
duſtriellen Hilfskräfte des Landes der Regierung zur
Verfügung geſtellt werden ſollen, ferner ein Geſetz
entwurf (die reine Jronie auf die Demokratie),
wonach der Präſident, wenn das Intereſſe des

lament und Senat, Kriegsmaterial für Heer und
Marine anſchaffen kann. Gegenwärtig ſind tauſend
fahrtbereite Kriegsflugzeuge vorhanden, mehrere
tauſend ſollen als Reſerve verfügbar ſein. Man will
im Kriege ſofort ſechs Armeen mit insgeſamt 3,5
Millionen Soldaten aufſtellen. Wie ſkeptiſch man
den Flottenbeſprechungen mit Eng
land gegenüber ſteht, geht aus einer Aeußerung
des amerikaniſchen Präſidenten der Marine

mmiſſion im Oktober hervor, wonach Amerika
5 neue 19 000-Tonnen- Kreuzer bauen werde, un

beſchadet deſſen, was die engliſch- amerikaniſchen

Beſprechungen zeitigen werden.
Frankreich unterhält die gewaltigſte Land

macht der Erde. Das Heeresbudget für 1929 be
trug 7,69 Milliarden Franken, das für 1930 nach
Abſtrich von 125 Millionen durch das Parlament
noh immer 5,475 Milliarden. Der Marine-
etat iſt mit Rückſicht auf die Rüſtungen Italiens
von 2,4 auf 2,683 Milliarden geſtiegen, wovon
volle 54 Prozent auf Schiffsneubauten entfallen.

Die Rüſtungen Jtaliens ſind bei dem dikta-
toriſchen Regime ſehr ſchwierig nachzuprüfen. Be

ichnend iſt die vor etwa anderthalb Jahren geſeien Aeußerung Grandis in Angora, daß

Italien Rüſtungen für wichtiger erachte
als Verträge.

Wenig ſpäter erklärte der italieniſche Staats
ſekretär Balbo, daß Jtalien mit 1800 Militär-
flugzeugen rechnen könne, von denen 1000 im Mo
bilmachungsfalle ſofort verwendungsbereit ſind.
Die italieniſche Friedensarmee iſt auf 30 Jn
fanterie- und 3 Kavalleriediviſionen nebſt 3 Alpini
brigaden angeſtiegen, was einer erſten Kriegsſtärke

und 3 Kavalleriedivi-von rund 63 Jnfanterie-
ſionen entſpricht. Dazu verſtärkt Jtalien an

e

gegen Frankreich, ebenſo wie das Frankreich an
ſeiner Oſtgrenze gegen Deutſchland getan hat.

Gewaltig ſind auch die Rüſtungen des ſtets von
ſeiner Friedensliebe redenden Rußland. Auf
ruſſiſche Statiſtiken kann man ſich nicht verlaſſen,
darum hat auch die Angabe, daß der Heeresetat mit
840 Millionen Rubel nur 11 Prozent des Geſamt-
etats ausmache, wenig Wert. Jm Oktober erklärte
der ruſſiſche Kriegskommiſſar Woroſchilow, daß die
Kampfmittel auf dem Gebiete des Flugweſens, der
Artillerie und des chemiſchen Krieges ſtark genug
ſeien, um alle vermutlichen Feinde Rußlands zu
ſchlagen. Trotzdem dürfe man ſich, weil zu dieſen
Feinden große Militärmächte gehörten, mit dem
Grade der

ruſſiſchen Rüſtungen noch nicht zufrieden geben.

Die Stärke der Friedensarmee beträgt etwas über
eine Million, die Kriegsſtärke wird auf ſechs Mil
lionen angegeben. Bei der Unbeliebtheit der Sow

en Lande ſind aber von
liönei m drei für Offenſib

operationen im Feindesland verfügbar. Man rechnet
mit 900 bis 1000 Kriegsflugzeugen. Die ruſſiſche
Jugenderziehung für den Kriegsdienſt beginnt mit
dem 15. Jahr und dauert bis zum Eintritt in da
Heer, alſo bis zum 21. Jahr. Jm Kriegsfall ſollen
die Frauen vom 19. bis zum 45. Jahr zu Hilfs
dienſten verpflichtet werden, ein Plan, der die große
Unſicherheit, die Wehrpflichtigen aus fernen Diſtrik
ten heranzubekommen, deutlich beweiſt.

England hat ſeine Heeresausgaben ſeit 1925
um 12 Prozent verringert. Der Schwerpunkt ſeiner
Rüſtungen liegt in der Flotte, die immer noch
weitaus die ſtärkſte der Welt iſt und in der Luft.
waffe, die Ende 1928 mit 851 Flugzeugen erſter
Linie und 656 Reſerve- Flugzeugen angegeben
wurde, aber bis heute beträchtlich vermehrt er
ſcheint. Der engliſche Luftfahrtminiſter Thompſon
erklärte vor ganz kurzer Zeit, daß, wenn es mit
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flotten auszubauen, ſo weitergehe, nach zehn njede andere Art von Wettrüſten e Vekm,

verloren haben werde.
Wo wir auf Erden hinſehen, rüſtet alles. Der

Ueberblick, den wir gegeben haben und der mit Rück
ſicht auf den Raum nicht auf die ebenfalls ſtark
rüſtenden Länder Japan, Polen, Ungarn und ein
zelne Staaten Südamerikas eingeht, zeigt jeden
falls, daß die Praxis im Verhalten der Staaten
ſich mit der Theorie keinesfalls deckt und daß die
Frage, wie man, ohne von einer übergeordneten
Macht gezwungen zu werden, zu einer Abrüſtung
kommen ſoll, ein nahezu unlösbares Problem dar
ſtellt. Nur

Dänemark hat den Mut zu vollendeter Ab
rüſtung

gehabt. So ſicher es an dieſem Mute nicht ſterben
wird, ſo ſicher wird niemand ſeinem Beiſpiel folgen.
Denn hinter den Rüſtungen ſteht das IntereſſeKapitals und das pflegt ſtärker zu ſein als Vig
menſchliche Vernunft t

Deutſchlands Delegation für
Hagg.

Die Delegation der Reichsregierung zur Haagger
Konferenz ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

Reichsaußenminiſter Dr. CTurtins, Reichs
miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth,
Reichsfinanzminiſter Dr.
Reichswirtſchaftsminiſter Robert Schmidt.

Als Hauptſachverſtändiger geht Dr. Melchior
mit. Soweit die Beratungen über die internationale
Bank es erforderlich erſcheinen laſſen, wird auf An
ſorderung der Delegation auch Reichsbankpräſident
Dr. Sch acht an der Konferenz teilnehmen. Jm
übrigen reiſt auf Vorſchlag Dr. Schachts das Mil
glied der Reichsdanrleitung, Seh. Finanzrat Dr.

den rieſigen Anſtrengungen aller Völker, ihre Luft

Schwere

An der Weſt und Südweſtküſte von Frankreich
herrſcht wieder Sturm. Jm Hafen von Le Havre
wurde ein Kran durch den Sturm än, er
ſtürzte auf einen am Kai liegenden Schlepper, derſank Dabei ſind drei Mann der Beſatzung er-
trunken.

Der geſamte r wurde heute vor
mittag eingeſtellt.

Sämtliche Telephonleitungen ſind unterbrochen.
Bei Rouen iſt infolge des Sturmes ein Haus

eingeſtürzt. Viele Bäume wurden entwurzelt, wo-
wodurch der zum Teil unterbrochen
wurde. Auch ein Eiſenbahnzug der Strecke Le Havre

Rouen konnte ſeine Fahrt nicht fortſetzen, weil
umgeſtürzte Bäume die Gleiſe ſperrten. Auf der
Landſtraße bei Hazebrouk wurde ein Baum vom
Blitz getroffen, er ſtürzte um und erſchlug zwei vor-
übergehende Perſonen. Jn St. Omer wurde der25 eter hohe Kirchturm eingeriſſen.

Lille wurde der Rundfunkſender vollkommen
rt. Jm Hafen von Lorient wurde ein

aggerſchiff gegen einen Felſen geworfen und zer-
t Die 12köpfige Beſatzung konnte ſich nur mit

ühe retten. Der engliſche Segler Pouzee ſchei-
terte an den Klippen vor dem Hafeneingang.

Auch England wurde am Sonntag wiederum
von einem ſchweren Orkan heimgeſucht, der auf
dem Lande und an den Küſten außerordentlich
großen Schaden anrichtete. Jn Mancheſter
wurden durch den Einſturz eines Hausdaches eine
Frau und ihre ſiebenjährige Tochter auf der Stelle
getötet.

Der

In England, Frankreich und Weſtdeutſchland

Vocke, mit nach dem Haag.

Stürme
Jn Weſtdeutſchland war am Sonntag

ein orkanartiger Sturm zu verzeichnen, der wieder
holt zum Alarm der Feuerwehr führte. Jn Köln
wurde die Feuerwehr nicht weniger als 51mal alar-
miert.

In Dortmund ſtürzte gegen mittag die im Bau
begriffene Kirche ver etri-Nikolai-Gemeinde

n.

Der Kirchenbau, der mit Eiſenbeton ausgeführt
wurde, war bereits bis zur Höhe von 30 Meter ge
diehen. Jn Münſter wurde der etwa 20 Meter
hohe Schornſtein einer Getreidemühle umgelegt.
Außerdem wurde hier ein Neubau von dem Sturm
faſt vollſtändig vernichtet.

Sturmſchäden in Düſſeldorf.

Ein geſtern mittag über Düſſeldorf herein
brechendes und bis zum Abend anhaltendes Sturm-
wetter verurſachte an verſchiedenen Stellen der
Stadt größere Schäden. Zahlreiche Hausdächer
wurden durch den Sturm ſtark beſchädigt, und in
zwei Fällen mußte

die Feuerwehr abgedeckte Häuſer mit einem
Notdach verſehen.

Beim Warenhaus Tietz ſtürzte eines der dort an
gebrachten Transparente zu Boden und verletzte
einen Jngenieur ſo erheblich, daß er ins Kranken-
haus gebracht werden
gelegene Dächer und Manſardendecken. Im Stadt-
teil
Hochſpannungsleitung, die beim Reißen auf FernTeil des Perſonenverkehrs ſowie

der Flugdienſt Paris London mußten infolge
hauernd und mit großen Koſten ſeine Befeſtigungen des Sturmes eingeſtellt werden.

ſprechdrähte gefallen war, wieder in Ordnung ge-

Moldenhaner,

Du Verſchiedentlich
durchſchlug herabſtürzendes Mauerwerk niedriger

Benrath mußte von der Feuerwehr eine

Polens neue Regierung.
Warſchan, 29. Dezember.

Der Staatspräſident hat heute die ihm vonBartel vorgelegte Miniſterliſte Wiener

und die Ernennungsdekrete für die neuen Kabinett
mitglieder unterzeichnet. Dem neuen Miniſterium,
an deſſen Spitze Profeſſor Bartel als Miniſter
präſident tritt, gehören u. a. an: Außenminiſter
Zaleſti und Kriegsminiſter Marſchall Püſudſti, fer
ner als neue Männer Innenminiſter Jozewſki und
der Miniſter für öffentliche Arbeiten Matakiewiez.

Miniſterpräſident Prof. Bartel.

Revolver und Meſſer
Hakenkreuzier und Kommuniften

verprügein ſich.
In der Nacht zum Sonntag wurde in Berlin

Tempelhof der 22 Jahre alte Nationalſozialiſt Bar
toll durch Meſſerſtiche in den Hals lebens
gefährlich verletzt. Der kommuniſtiſche
e und einer ſeiner Helfershelfer wurden ver

t.

In der Tauroggener Straße wuxde im Verlaufe
einer Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und
Mitgliedern der kommuniſtiſchen antifaſeiſtiſchen
Jugend ein Lokal vollſtändig demoliert.
Es fielen auch mehrere Schüſſe, drei Perſonen
wurden verletzt, 19 feſtgenommen.

Am Sonntagnachmittag kam es am Heinrichs
platz zwiſchen ſechs uniformierten Nationalſozialiſten
und zehn Kommuniſten zu einer blutigen
Schlägerei. Einer der Nationalſo
wurde im Geſicht erheblich verletzt. Auch hier fielen
Schüſſe, zwei Perſonen wurden verhaftet.

Heimwehrler als Rowdies.
Die drei Heimatbündler, die am 18. November

ein Attentat auf den ſozialdemokratiſchen Landtags
abgeordneten Walliſch in Leoben bei Wien ver
ſuchten, wurden zu vier bis ſieben Monaten ſchwere
Kerkers verurteilt.

Die Angeklagten gaben im Verlauf der Verhand
lungen zu, auf Walliſch geſchoſſen zu haben. Sie
wollten ihm einen Denkzettel verabreichen. Zeugen
erklärten, daß die Angeklagten früher einmal die Ab
ſicht geäußert hätten, Walliſch nach Ungarn zu ver
ſchleppen, um ihn den dortigen Behörden auszu
liefern, weil er vor Jahren vor dem Weißen Terror
aus Ungarn geflüchtet ſei.

Schwere Tumulte in Samoa
Jn Apia auf Samoa kam es bei einem Um

zug der ſamoaniſchen Bevölkerung zu ſchweren Tu
multen, die als die ſchlimmſten bezeichnet werden,
die ſeit der Uebernahme des Mandats durch die
neuſeeländiſche Regierung vorgekommen ſind. Den
Anlaß gab ein Verſuch der Polizei, mehrere Teil
nehmer der Demonſtration, die polizeilich geſucht
wurden, ans dem Zuge heraus zu verhaften. Ein
weißer Poliziſt wurde zu Tode geprügelt,
zwei Samoaner getötet, zwei Poliziſten und etwa
30 Eingeborene verwundet.bracht werden.



Diegnbgeſchafften Fremdenvorrechte
Amerika gegen die

Nanking, 28. Dezember.
Das Nachrichtenburean der Regierung gibt den

Wortlaut der vom Zentralen Politiſchen Rat der
Regierung gefaßten Entſchließung bekannt.
Hiernach wird auf Vorſchlag des Ausſchuſſes für
i w. Angelegenheiten der Staatsrat ange

en,

1. die Verfügung zu erlaſſen, daß ab 1. Jannar
kommenden Jahres alle in China wohnhaften
ausländiſchen Staatsangehörigen,
welche jetzt ezterritoriale Rechte ge-
nießen, alle von der Zentralregierung und von
den örtlichen Behörden erlaſſenen Geſetze und Ver
ordnxngen zu beobachten haben;

2. ſobald als möglich die für die Rechts
handhabung gegenüber den Ausländern geltenden
Maßnahmen bekanntzugeben.
Das Nachrichtenbureau fügt hinzu, daß der

Staatsrat in kurzem eine amtliche Erklärung
u dieſer Entſchließung durch das Miniſterium des

ven an die betroffenen Regierungen gelangen
laſſen wird. Die amtliche Erklärung wird aus
führen: „Das bisherige Syſtem der Konſular-
gerichtsbarkeit läuft den heutigen Auf

Für Jndiens völlige Freiheit.
Der Kongreß der indiſchen Nationaliſten.

Die erſte Vollſitzung des geſamtindiſchen natio
naliſtiſchen Kongreſſes iſt vom Präſidenten Pandit
Jawaharlal Nehru eröffnet worden. Nehru bezeich
nete ſich als Sozialiſten und Republikaner und ſetzte
ſich für folgende Programmpunkte ein: Kampf zur
Erringung vollſtändiger nationaler Un
abhängigkeit, ſofortiger Beginn des Boy
kotts der zurzeit beſtehenden geſetzgebenden Kör
perſchaften, Organiſation einer friedlichen Maſſen
bewegung unter der Parole des Steuerſtreiks. Fer-
ner erklärte der Vorſitzende, daß ſich der Kongreß

weigere, dem britiſchen Parlament
weiterhin die Geſchicke Jndiens zu überlaſſen. Unter
Umſtänden müſſe das Mittel der Gewalt zur

von der Sklaverei beſchloſſen werden, ob
wohl an ſich friedliche Methoden zur Erreichung der
Freiheit Jndiens angebracht ſeien.

Reichswehr und Schupo
Sie ſollen für die Kapediſten gewonnen werden.

Der demokratiſche „Hamburger Anzeiger“ ver
öffentlicht in ſeiner Sonnabendausgabe ein als
„ſtreng vertraulich“ bezeichnetes, von dem
kommuniſtiſchen Abgeordneten des Preußiſchen Land
tages Obuch unterzeihnetes und vom 10. Dezember
ſtammendes Rundſchreiben, in dem es u. a.
heißt:

„Die Tage des Handelnz ſind gekom-
men. Die Zeit iſt günſtig für uns. Laßt uns
handeln. Wir erwarten von Euch, daß jeder ſeine
Pflicht bis zum Aeußerſten tut. Unſere
illegale, demoraliſierende und zerſetzende Agitation
unter den Reich swehrſoldaten und der
Polizei muß bedeutend geſteigert werden, beſon

Kairo, W. Dezember. (Gig. Bericht.)

Ein furchtbarer Fall privater Strafjuſtiz,
r ſymptomatiſch iſt für die Allmacht der ägypti-

chen Dorfgewaltigen und für das primitive Denken
des ägyptiſchen Bauern, hat ſich in dem Dorfe Gha-
bieh ereignet. Ein Fellach, der dem Ortsvorſteher
zwei Ballen Baumwolle bei der Abſchätzung vor
enthalten hatte, wurde auf deſſen Anordnung zur

trafe nach einer körperlichen Züchtigung an einem
Baume gekreuzigt. Der Unglückliche wurde
erſt abgenommen, als er vor Schmerz und Hunger

m Tode nahe war. Sein Martyrium war damit
noch lange nicht zu Ende. Als weitere Strafe wurde
er mit einem glühenden Eiſenins Fleiſch
gebrannt und dann nach einem unterirdiſchen Raum
gebracht, wo er nahezu einen ganzen Monat bei
Waſſer und Brot gefangen gehalten wurde, bis ein

Ohren der Polizei
ganze Dorf von der

hatte, wagte niemand aus
Ortsvorſtehers Anzeige

Maßnahmen Chinas
faſſungen zuwider und iſt daher veraltet. Es
hindert auch das chineſiſche Volk bei der Verfolgung

erechtigter nationaler Beſtrebungen. Durch ſeine
Abſchaffung erhofft das Volk die Stärkung und

örderung der freundſchaftlichen Beziehungen zu den
fremden Mächten. Die chineſiſche Regierung über
nimmt die volle Verantwortung für den Schutz

es Lebens und Eigentums und der ſon
ſtigen berechtigten Intereſſen der Ausländer gemäß

n chineſiſchen Geſetzen.“

Die Antwort Amerikas.
Auf die Erklärung der chineſiſchen Lierpra

er

werden, hat die amerikaniſche Regierung ſcharf er
widert. Amerika erklärt ſich bereit, mit anderen Angelegenheit Kenntnis
intereſſierten Mächten in Verhandlungen über einen Furcht vor der Rache des
allmählichen Abbau der exterritorialen Rechte einſzu erſtatten.
zutreten, wenn die chineſiſche Regierung durch Schaf- Der Omdeh und ſeine Helfer ſind zwar verhaftet,
fung neuer Geſetze die notwendigen Rechtsgarantienn

Kriegsſchiffbau undgibt. Sollte China jedoch ſein Vorhaben radikal
durchführen, ſo ſei ein Konflikt mit Amerika
nicht ausgeſchloſſen.

nach militäriſchen Geſinnungsgenoſſen, Paris, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)
befreundet Euch mit ihnen, verſucht ſie für unfere“ Die Kammer hat am Sonnabendvormittag ohne
Ideen zu gewinnen.“ skuſſion das Flottenbauprogramm für
um die hier angegebenen Ziele verwirklichen zuſ1930 genehmigt. Das Programm ſieht den

können, ſollen innerhalb der Kommuniſtiſchen Par
tei ſogenannte „Vertrauenskadres“ gebil-
det werden. Sie ſollen leicht beweglich und ſchlag-

Bau von einem 10 000-TonnenKreuzer, 6 Torpedo
bootszerſtörern und 7 Unterſeebooten vor.

Die Kammer trat nach der Verabſchiedung des
kräftig ſein und ſich über die Reichswehr bzw. die Flottenbauprogramms in die Diskuſſion über das
Polizei die erforderlichen Kenntniſſe erwerben. Feſtungsbauprogramm ein, das in den

Das Rundſchreiben iſt nach dem „Hamburger nächſten 5 Jahren 4,3 Milliarden erfordert. Der
Anzeiger“ an alle Bezirksleitungen und Sekretäre ſſozialiſtiſche Abgeordnete Zaville erklärte, daß
der KPD. gerichtet. dieſe Feſtungsbauten die glatte Ableugnung der von

Von kommuniſtiſcher Seite, insbeſondere auch Briand geführten Friedenspolitik darſtellten. Jetzt
verlange man Betonwerke, ſpäter werde man Gee e gen krr wird die Veröffentlichung wehre und Kanonen und ſchließlich auch noch Ka
nonenfutter anfordern. Man treibe alſo den
ſchlimmſten Rüſtungswettlauf, die tollſte
Kriegspolitik.

Die Rede des Abgeordneten Laville hat innerhalb
der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion l ch Ter r er
würfniſſe hervorgerufen. e eordnetenKer t e S Paul Boncour und Rengudel hatten ſchonamerikaniſche aatspräſident hat ſeinen vorher in einer Jean ung erklärt, daß ſie für

Freund und Senator Frederie Sackett alslden Bau der Feſtungswerke ſtimmen
Botſchafter in Berlin in Ausſicht genom würden, da rein a r

iſt im 1868 in vidence ge Sie waren aber von der Me t der Fraktiber rn See den hen überſtimmt worden. Trotzdem äußerte Renaudel am
72 Sonnabend während der Rede von Laville in denVon Beruf iſt Sackett Juriſt. Er befindet ſich zedbch ndelgängen der Kammer, daß ihn die Partei

ſchon ſeit Jahren in maßgebender Stellung in der amtliche Stellungnahme nicht binden könne. Als
amerikaniſchen Jnduſtrie. Als Hoover während des ihm der Parteiführer Leon Blum entgegentrat, kam

Amerikas neuer Votſchafter
in Berlin

Krieges die amerikaniſche Lebensmittelverſorgung
organiſierte, betraute er Sackett mit der Durch
führung ſeiner Maßnahmen im Staat Kentucky.

der li rmee. Die Trup-uiaas der TransbaikalGruppe haben die Stel
ders in der Großſtadt. Werbt um jeden einzelnen
Mann im Familien und Bekanntenkreiſe, forſcht

ungen geräumt, die in den Kämpfen gegen die
chineſiſchen Truppen beſetzt hielten.

es zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Blum
betonte u. a., er werde namentliche Abſtim-
mung über das Feſtungsbauprogramm verlangen,
damit niemand die Parteidiſziplin verletzen könne.

Jm Verlauf der Debatte übte vor allen Dingen
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Brunet an dem
augenblicklichen Statut der künftigen Reparations
bank ſcharfe Kritik. Er verwies darauf, daß dieſe
Bank die

eMVorfälles an andrer Stelle iſt
Welt geſchafft. Sie wird ſolange beſtehen, wie de
ägypti Ulache nicht durch ünd kl.e atums erwacht ſein wird. SReuland am Sneroi endet

Südpolforſcher Riiu v. eruge über das HaakonVIl.-Meer neues Land en

Die auſ das effenee t Wer u un flogen ſie zu ihrenNun zurück.
Nachrichtendepot A

gefunden.
Ein Mitglied der Südpolexpedition Byrdz

das an der Spitze der Weſen S ſteht,
in der Nähe des Axel-Heiberg-Gletſch
ein Nachrichtendepot gefunden das 7vor s Jahren auf ſeiner Rückkehr vom dpol an
Cesgt hat. Es enthält eine Beſchreibung der ledten

trecke des Par
Amundſen vom 14.
pol aufgehalten hat.

Grenzbefeſtigunge

bis zum 16. Dezember am

Zerwürfniſſe bei den franzöſiſchen Sozialiſten wegen Rüſtungsforderungen
Allmacht der Hochſinanz in Europa endgültig

einrichten lwerde. Das Kapital werde ſich in dieſer Bank
Halbgott erheben. In ſeiner Antwort betonte
dieu, daß die Zahlungsbank nichts anderes ſei alt
ein Syndikat der großen Emiſſionsbanken. Dieſe

n

geben können. Die Hauptſache an der Bank ſel
ſchließlich, daß das Reparationsproblem aus der
politiſchen Atmoſphäre herausgehoben und in die
rein finanzielle hinübergeleitet werde. 5

Aufgabe hätte man doch nicht den

ganzen Tag über mit der Erhöhung dex Be
amtengehälter. Die Finanzkommiſſton hatte
urſprünglich beantragt, das Minimalgehalt auf
9000 Frank feſtzuſetzen, hatte ſich dann aber auf
Drängen des Finanzminiſters Cheron damit be
gnügt, dieſe Erhöhung in zwei Etappen, die erſte
bis zum 31. März 1931, durchzuführen. Die Be
amtenverbände haben gegen dieſe Regelung ſpofort
Proteſt erhoben. Der ſozialiſtiſche Abgeotdnete
Piquemal wiederholte ihre Kritik am Sonntag im
Plenum der Kammer.

Die
Diskuſſion wurde derart lebhaft.

daß ſich Tardieu zu Beginn der Nachmittagsſitzung
veranlaßt ſah, der Kammer in drohendem Tone an
zukündigen, daß ſie ſich unbedingt beeilen üſſe,
weil er ſie noch am Sonntagabend in die Keri
ſchicken werde, gleichgültig, ob ſie mit ihrem
penfum fertig ſei oder nicht. Unter der
Drohung, daß die Regierung jede Steuererleichte
rung ablehnen werde, brachte Miniſterpräſident Tar
dieu das Parlament dazu, den Antrag der Regierung
unversedert anzunehmen. Das Regierungs
projekt, das insgeſamt 1,48 Milliarden Frank
an Steuerermäßigungen vorſieht, wurde ſchließlich
mit 465 Stimmen, bei Stimmenthaltung der So-
zialiſten und eines Teiles der Radikalen, ange
nommen. Der Senat ſtimmte den Steuerermäßi-

gungen ebenfalls zu. e

Ein Künſtlerieben.
Von Hermann Hieber.

Ehedem umgab den Künſtler ein Schimmer von
Romantik. Dieſe Romantik von Schwabing, Mont-
martre, Chelſea, den Künſtlerquartieren von
München, Paris, London, iſt nichts weiter
als die Beruhigung der Bourgeoiſie darüber, daß
ſie die Maler, Bildhauer, Dichter und Muſiker
hungern läßt. Das „heitere Künſtlervölkchen“ iſt
ja ſo anſpruchslos, ſo glücklich in ſeinem Man-
ardenelend, daß es unrecht wäre, dieſes Jdyll zu

und den Leuten eine menſchenwürdige Cxi
ſtenz zu verſchaffen. Das iſt der Sinn des berühm-
ten Murgerſchen Romans „Boheme“, den Puce
cini durch ſeine Oper ſo populär gemacht hat.

Aber dieſe ſchöne Lüge konnte nicht für alle
e fortdauern. Haben Ludwig Richters

benserinnerungen noch einen frömmelnden,
liebenswürdig weichen Ton, ſo hört man aus Anſelm
Feuerbachs „Vermächtnis“ die tiefe Verbitte
rung heraus, die den immer wieder Enttäuſchten
erfüllte, und gar Vincent van Gogh's Briefe ſind
eine erſchütternde Anklage an die bürgerliche Ge

chaft, die einen der urſprünglichſten und ſtärk-
Künſtler des neunzehnten Jahrhunderts ſo

elend hat umkommen laſſen. Mit der albernen
Ausrede, daß die Not für die Künſtler notwendig
ſei, um ihr Talent zu entfalten, iſt nicht mehr
weiterzukommen. Am wenigſten heute, da auch der
ehemalige Außenſeiter ſich einfügen muß in den
Wirtſchaftskampf der Geſamtheit.

Nichts, aber auch gar nichts erinnert an den ſehe
„Bohemien“ mit dem Kalabreſerhut, der Samtjack
und dem Flatterſchlips in der Lebensgeſchichte des
Malers Vlaminck, die unter dem Titel „Ge-
fahr voraus!“ in der Deutſchen Verlags-
anſtalt in Stuttgart erſchienen iſt. Vlaminck iſt,
wie ſchon der Name beſagt, niederländiſcher Ab-
ſtammung, aus dem Volke der Breugel und
Kubens. Der Vater war aus Belgien einge
wandert, Muſiklehrer von Beruf, die Mutter Pia
niſtin. Der Sohn, bei der Großmutter in einem
Vorort von Paris, einer Gemüſehändlerin in den
Markthallen aufgewachſen, muß ebenfalls Muſiker
werden. Er wird der arme Lehrer mit der Laſt

einer Familie“.
„Jhr Sonaten, Konzerte“, ſchreibt Vlaminck,

„wie viele arme Lehrer, die bei Wind und Wetter
mit zu dünnen Mantel und Löchern in den Schuhen
ihren Privatſtunden nachlaufen, haben von euch
gelebt? Ach, Sonaten, wenn ich euch heute höre,
dann habe ich wieder die Vorſtellung von naſſen
Füßen und einem vom Regen bös Kurchweichten
Rücken, wie damals, als ich, um mein Drot zu ver
dienen, rechnen mußte: So und ſo viele Stunden
Beethoven für Miete, ſo viele Stunden Mozart für
den Schuhmacher und Bäcker.“

Um die Jahrhundertwende wird Vlaminck zum
Militär eingezogen und zwar wiederum als
Muſiker. „Wie überall, wo der Menſch als Herden
tier, als in der Maſſe lebend behandelt, fühlt ſich
der Geiſt von tiefer Traurigkeit bedrückt.“ Vlaminck
iſt ein miſerabler Soldat. „Jn der Korporalſchafts
ſtube, wo vierundzwanzig Mann kampierten, in
einer ſtickigen, kohlendunſtgeſchwängerten Luft, dem
Geſtank nach Küche, Lederzeug, einer Luft überdies,
die nach Soldatenfraß, Schmutz und Menſchen
ſchweiß roch, verrauſchten, ſchmettern die fürchter-
lichen Klänge des „Fliegenden Holländers“.

Zur Reſerve entlaſſen, wird Vlaminck Kaffee
hausgeiger. Mit dem Beruf des Rennfahrers,
den er mit großer Leidenſchaft ausgeübt hatte, iſt
es nichts mehr: „Grollend nahm der mächtige Geld
ſack mit ſeinem ganzen Einfluß wieder von der
Straße Beſitz. Trotz aller Anſtrengung mußte der
arme ſich abmühende Radler mit ſeinem bißchen
Menſchenkraft voller Aerger und Wut die ſchnellen
und geräufchloſen Luxuswagen vorbeifliegen

n Jn ſeinen freien Stunden malt
Vlaminck, ein reiner Dilettant. Cézanne und
Van Gogh ſind ſeine Vorbilder. Eines Tages
bekommt der Kunſthändler Vollard ſeine Bilder
zu Geſicht und kauft ſie ihm ſamt und ſonders ab
Vlaminck iſt damals dreißig Jahre alt. Erſt jetzt
entſcheidet er ſich endgültig für die Malerei. Er
hat ſich neben Picaſſo und Derain zu einem
führenden Meiſter der franzöſiſchen
Malereientwickelt.

Aber er hat nie gelernt, das Leben mit kapita-
liſtiſchen Augen abzuſehen. Wie er, der glühende
Antimilitariſt, den Weltkrieg ſchildert, den er nur
von hinten ſieht, aus der Etappe, das iſt vielleicht

die ſtärkſte Partie ſeines leſenswerten Buches. „Jch
ſuchte verzweifelt nach einem vernünftigen, ein
leuchtenden Grund, um mich in den Gedanken, zu

nen, aber es gelang mir nicht Konnte ich alle
Berechnungen und ehrgeizigen Pläne der einen, die
Schurkerei, die Dummheit und den Hochmut der
anderen kennen? Jch hatte weder Vertrauen noch
Glauben Mich ekelte vor der Dummheit und
Grauſamkeit des Menſchengeſchlechtes

Dieſer Maler iſt ein guter Europäer. Er
läßt ſich nichts vormachen. Mit beiden Beinen ſteht
er auf dem Boden der Wirklichkeit. Er iſt Skep-
tiker wie Maupaſſant. Die Boheme-Romantik
hat ein für allemal ausgeſpielt

Heidelberger Ehrendoktor.

um das vechtswiſſenſchaftliche Schrifttum von derFeder Un erf um Ehrendoktor ernannt.
Der Leiter der „Juriſtiſchen enſchrift“, Dr.
Julius Magnus, wurde wegen ſeiner Verdienſte

töten und getötet zu werden, hineinfinden zu kön d

T TT

Der Meiſter.
Ein junger Sänger kam eines Tages zu Han

e

„Jh muß mich beſ ren, Meiſter“, ſagte er
„Ah! Warum? orüber?“ päh„Der Stil Jhrer r iſt ſo daß die

Aufmerkſamkeit vom Sänger abgelenkt wird, ünd
daß jeder nur noch auf die Harfe, nicht abex auf
meinen Geſang hört.“

„Da kann ich Jhnen leider nicht helfen“, Nhkte
der Komponiſt die Achſeln.

Wütend erwiderte der junge Mann: „Fo?
Dann werde ich beim nächſten Konzert in das
Orcheſter ſprin en und die Harfe zerſchmettern.

„Tun Sie das“, antwortete freundlich Händ
„aber ſagen Sie mir vorher genau, wani Sie es
vorhaben! Dann werde ich es inſerieren,
und es werden mehr Leute kommen, um Sie ſprin
gen zu ſehen, als um Sie ſingen zu hören

daß in der Arbeitergeſa
geiſterung und einem Schwung gearbeitet wird, die
in ſehr wohltuendem enſatz zu der geiſtigen
Verarmung und der Rückſchrittlichkeit unſeres zum
„Betrieb“ gewordenen bürgerlichen Muſiklebens
ſtehen. Sogar vor der jüngſten ſchreckt
man bei uns nicht zurück ſondern wagt ſich mutigins Zukunftsland. Anläßlich der äufſen des

„Liedes vom Arbeitsmann“ durch den
Markranſtädter Volkschor beſuchte ich eine Pfobe
des LendvaiQuartetts, wig Hier hörte ich
neben mit Friſche geſungenen Chören von Leundvai
und Tießen auch zwei Männerchöre von Arnold
Schönberg. Einer der Chöre wurde aus dem
Manuſkript geſungen. Jch mußte mich davon über
eugen, daß der erſte Chor „Glück“ mit abſolutſcherer Jntonation genommen wurde. Auch der

zweite wurde im Laufe von etwa anderthalb St
den, was die techniſche Leiſtung ar
erfaßt, daß man auch von dieſem Chor a xch
aus ſchon ein klangliches Bild machen kon

sbewegung mit einer

Schönberg reibt hier einen Stil, der bei Ab-
lehnun b r Liedertafelei einen Gipfelpunkt an

lichkei erveicht,
i

Sa t und guteme le ſeiner orklageringſten aufzugeben. 4 gehe

Stadttheater. Am 1. ttag Sum letzten Male Zelber Vrel du u
ger nder“ als Volkevorſtellung zu halben

es und den Vermerk, daß a

Am Sonntag beſchäftigte ſich die Kammer den

Arbeiter n Chöre von r derkritiſch eingeſtellte Beurteiler wird z a

da
W
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die Uebernahme ein. Mendorf, weil der AKV.

SPD. den Vorwurf, ſie wolle Gleſien verſacken
laſſen; ſie ſchädige den Konſumverein. In dieſen

fumgedankens. Laſſen wir ihn. Fra
der Wortfüh

a

h

und gen v ſälne Der Stadtführer und vor dem Kriege
ungen. r Sta er unW ätzen und erfaßten Fremden hat beſonders ſtark zugenommen.

wünſ

werbung angeregt, bei ihrem kurzen

Tehoſſenſch

Halle, den 30. Dezember. (—t.)
Wie bekannt, iſt es der in dieſem Jahre neu

gewählten Vertreterverſammlung des Allge-
meinen Konſumvereins Halle unter
ſagt, Beſchlüſſe zu faſſen, weil die Wahl „allzu
korrekt“ vorgenommen wurde. An Stelle der neuen
Vertreter müſſen die alten noch ihres Amtes
walten
Am geſtrigen Sonntag tagte die Vertreter
verſammlung des AKV. im „Volkspark“. Zur Be
ratung ſtand die Uebernahme der Schulden und der

anderen Teile des Konſumvereins Gle-
ſien. Jn der Vertreterverſammlung wurden die
erſten Angaben über den Verein Gleſien gemacht:
Etwa 1100 Mitglieder, 5 Verteilungsſtellen, drei
Grundſtücke, angeblich 50 000 bis 60 000 Mark
Schulden. Mendorf und Schöwel traten für

Halle unbedingt ſeine Baſis verbreitern müſſe; ſo
ſei zum Beiſpiel die Fleiſcherei noch unrentabel.
Shöwel aus grundſätzlichen Erwägun
gen; es ſei nicht angängig, ein ſo wichtiges Gebiet
einfach verſacken zu laſſen. So ſchlimm wie mit
Teutſchenthal ſtehe es hier nicht, denn Teutſchen

I habe etwa 90 000 Mark Schulden mitgebracht!
„ſei Pflicht, Gleſien zu übernehmen, wenn es

auch keine Vorteile bringe, ſondern gerade in der
jetzigen geſpannten Lage auch des AKV. Halle

ell ſehr „unangenehm“ ſei. Die Uebernahme
„noch“ zu verantworten. Härtel machte der

Tönen ging es weiter. Es iſt nur gut, daß dem
eren Mann ab und zu ein paar „Sozial

faſciſten“ vor den Mund kommen, er müßte ſonſt
an ſeinem eigenen „Geiſt“ erſticken. Nach ihm iſt
er ſamt ſeinen Freunden der Verfechter des Kon

Müller,
rer der SPD., ſtellte feſt, daß wohl

en wünſche, er ſtrebe ſchon ſeit Jahr

AKV. Halle übernimmt Schulden
Die alte Vertreterverſammiung beſchließt Aufnahme des Konſum

t vereins Gleſien mit 60 000 Mark Schulden

n ren ſei, der nicht Konzentration der
a

Whnten für dieſes Ziel; aber ſo einfach gehe das tha

Der Fremdenverkehr in Halle
im lIahre 1929

lle kann hinſichtlich ſeines Fremdenverkehrsu e zufrieden ſein. Wenn
im Deutſchen Reich nicht mehr das Urteil über
beſteht, daß es eine wenig anſprechende, der

landſchaftlichen und kulturellen Sehenswürdigkeiten
rende Jnduſtrie- und Arbeitsſtadt ſei,

immer erkennbare Arbeit notwendig.
i hier nur auf die vom e en

erbeſ en,
i ieſenerkehrsamt

Plakate

entbeh ſo warhierfür eine umfaſſende, dem Au u nicht iſt (1913 101 148, 1929 rund 104 000 Fremde).

S über Halle, mit guten A
reichem Bilderſchmuck ausgeſtattet, haben weithin

e und Anregungen zum Beſuche
Stadt gegeben. In einem engeren Umkreis um feiligt. Diedie Stadt e das halli wir dieche Monatsprogramm

wertvoll erwieſen ſichdegnehnen des ſtädtiſchen Verkehrs 1924 folgende Entwickelu
ma en de n Ve hat ſeit gende Entwickelung genommen:für die Univerſität gulee durch

Kerene einer ſchrift „Halle als Univerſi-

Die Frequenz des Monats Dnicht feſt, doch kann ſchon jetzt

de der Fremden in t und r J
ahres in Höhe von rund 104 e

nicht ſogar übertroffen wird. Seit 1924
ſich der Fremdenverkehr wie folgt entwickelt:

verx ve 2
hat

1924 8573211925 86 4631926 o 79 9891927 97 8701928 7 I7 7 7 7 103 984
1929 d. 104000Leider laſſen ſich über den wirtſchaftlichen Er

der remdenverkehrewerbung allein mit HilfeD. hl keine poſitiven Angaben machen; es

die Üebernachtungen, die in Halle
tatiſtiſch erfaßt werden. Da vnswert, wenn bald mit den Gaſt und Logier

ätten in Halle ein Einverſtändnis über die
ung dieſer für die Auswertung wen en

berkehrsſtatiſtik ſo wichtigen Angaben herbei
werden könnte, zumal damit keine große Mühe u
Arbeitsbelaſtung verbunden iſt.

Die allgemeine Fremdenverkehrsſtatiſtik erfaßt nach ihren Wo
nur die in Gaſt und Logierhäuſern übernachtendeniden. d lrngſchrigt bleibt alſo hierin der nicht

unerhebliche Prozentſatz der in Jugendherbergen auf
nommenen Fremden.

e Beſucher

nennen Auch dieſer Prozentſatz iſt

r wäre es ſehr [andswerbung des ſtädtiſchen Verkehrsamtes wird

igeführt Grade überprüfen zu können und um weitere An
nd regungen zu erhalten, hat das Verkehrsamt jetzt auch

Nicht r W der Gr. Steinſtraße
ie, von der Fremdenverke einW 8 Aufenthalt in e r z7 ſeiner gef.

j der Statiſtik nicht ermittelt gn der Magdeburger Straße fuhr heuteS cer Ebenfalls wären morgen ein Lieferkraftwagen einen Radfahrer an.
Veſuchsfremde bei Bekannten und Verwandten Der Radler ſtürzte und verletzte ſich am Ober

erheblich, erlſchenkel.

nicht. Wer ſei denn zu Halle geſtoßen? Teutſchen
thal ſei mit Schulden gekommen. Die Verwaltung
Halle hat den Vertretern keine Zahlen genannt;
erſt in dieſer Sitzung hört man zum erſten Male
von 90 000 Mark Schulden! Andere Vereine, die
keine Schulden haben, die kommen nicht nach Halle;
erſt wenn ſie das Meſſer an der Kehle haben,
kommen ſie. Alle Bemühungen bei den kleinen
Vereinen, ſie zum Anſchluß zu bewegen, ſeien er
folglos geweſen. Die Sozialdemokraten wollen den
Zuſammenſchluß im Prinzip, aber ſie wollen in
dieſem Falle den Vereinen zeigen: ſo geht das nicht,
daß ſie ſo weiterwurſteln, bis ſie nicht mehr können.
Geht das ſo weiter, dann haben wir in kurzer Zeit
eine Million Schulden, die andere gemacht
haben, ohne auch nur den geringſten Nutzen. Zu
ſammenſchluß und Hilfe für die kleinen Vereine
ſind nötig, aber es muß dieſen einmal nachdrück
lichſt klargemacht werden, daß ſie nicht nach dem
Grundſatz verfahren dürfen: „Wir wurſteln, ſo
lange es geht; Halle muß uns und unſere Schulden
ja doch übernehmen!“

Der Gleſiener Vertreter erklärte, ſchon vor
16 Jahren ſei die Anſchlußfrage akut geweſen; im
übrigen ſtehe es gar nicht ſo ſchlecht mit Gleſien.
Franz Müller bemerkte dazu, daß die Eile ſehr
verdächtig ſei. Die Sozialdemokraten müſſen den
Zuſammenſchluß als zu überſtürzt und verfrüht
tn Halle ſoll erſt einmal an ſich ſelber
enken.

Mit 93 gegen 20 Stimmen wurde aber die
Uebernahme Gleſiens beſchloſſen.

Es folgte eine heftige Debatte, auf die einzugehen
nicht lohnt. Es iſt ja immer dasſelbe. Gleſien
kommt alſo mit ſeinen Schulden zu Halle. Die
KPD. freut ſich, ihre „Jntereſſenſphäre“ hat ſich
erweitert; das iſt ja auch der einzige Zweck der
ganzen Aktion. Hoffen wir, daß die „Treue
den genoſſenſchaftlichen Grundſätzen“, die die K
hier maxkiert, nicht dazu führt, daß darüber die

an zu Grunde gehen. Siehe Teutſ

e aber wirtſchaftlich für die Stadt nicht ſo èns
ewicht

Die ſtatiſtiſchen Angaben ſagen es, daß

der Vorkriegsfremdenverkehr der Stadt über
ſchritten

it beſſer läßt jedoch die Beobachtung des en
rn n Verkehrslebens erkennen, daß der tatſäch
iche Fremdenverkehr bedeutend größer ſein u

rade die Zahl der nicht ſtatiſtiſch

n zunehmendem Maße iſt an dem Zuwachs desFrendekee ehrs der Ausländerverkehr be
der Halle beſuchenden Fremden,

hren Wohnſitz im Auslande haben, wird im
hre 1929 zum erſtenmal 4000 überſchreiten. Sie

1924 185801925 e 24311996 e e e 8229219977 e 82332121928 339151929 w. 4000
t man Angaben aus den ſtatiſtiſchen Viertelja n ten des deutſchen Städtetages für das

erſte ahr 1929 zugrunde, ſo kann feſtgeſtellt
werden, daß ſich der Ausländerverkehr in mit
dem der Siadt Magdeburg, die durch zahlreiche
Ausſtellungen hervorgetreten iſt, durchaus meſſen
kann und dem von Erfurt erheblich rn iſt.
Er beträgt im einzelnen für das Jahr 1929:

Halle Magdeburg Erfurt
im 1. Kalendervierteljahr 11277 869 304
im 2. Kalendervierteljahr 910 1299 529
Die in dieſem Jahr begonnene intenſivere Aus-

entlich in den folgenden Jahren den Beſuch derdalliärter weiterhin ſteigen laſſen. Um die Erfolge

ſeiner Auslandswerbung bis zu einem en

lle die ifizierte Erfaſſung der Ausländerar aeh mit Erfolg angeregt.

Von der Straße.
ſtürzte geſtern früh

nun zu Boden und blieb beſinnungslos

tuellen Arhebern der Tat?
Halle, den 30. Dezember.

Die halliſche Kriminalpolizei hat
überraſchend ſchnell die Mordtat an dem
Stahlhelmmann Küfner aufgeklärt. Die
Täter ſind verhaftet und geſtändig. Sie
ſind Angehörige der kommuniſtiſchen
Jugend und der antifaſeiſtiſchen Jungen
Garde“.

Die Täter, ſind verhaftet, aber die Schul
digen Wer ſind die Schuldigen? Stahlhelm
und KPD. ſind die Schuldigen! Die
einen wie die anderen wiſſen nichts anderes, als
ihre Anhänger in dauernder Spannung zu er-
halten. „Der innere Feind“ ſchreien die einen und
„die Faſciſten“ die anderen. Nachtübungen und
Autofahrten, Feld und Schießübungen erzeugen
eine „Kriegspſychoſe“, die in den Hirnen der Ver
hetzten die größten Verheerungen angerichtet hat
Wir hätten es nicht geglaubt, wir hielten es für
unmöglich, daß aus keinem anderen Grunde, als
weil ſie verhetzt ſind, junge Menſchen über einen
Wehrloſen herfallen und ihn niedertrampeln, wir
glaubten, daß hier perſönliche Gegenſätze, Reibe-
reien und Beſchimpfungen eine Rolle ſpielen müß
ten! Müßten, denn es iſt uns unfaßbar, daß
acht Mann über einen einzelnen herfallen, nur weil
er einen anderen Rock trägt! Sie hetzten beide und
ſie hetzen weiter.

Der Stahlhelm ſchreibt, die Polizei ſchützt
euch nicht, helft euch ſelber!l Wir wundern uns
nicht, wenn es wieder losgeht mit Racheprügelei
und Rachemord! Der „Klaſſenkampf“ tobt weiter,
„Sqhlagt die Faſciſten!“ Es bleibt unfaßbar, aber
es iſt ſo, die Täter ſelbſt haben geſagt

Weil der „Klaſſenkampf“ immer ſchreibt, ſchlagt
die Faſeiſten, wo ihr ſie trefft, darum haben
wir eben zugehauen. Wir Zätten auch einen
anderen gefaßt, ob er nun vom Reichsbanner

oder wo anders her war.
Die Polizet hat bis ins Kleinſte die Tat und

ihre Umſtände ermittelt. So iſt es geſchehen:
In der Nacht vor dem Volksentſcheid haben im

Produktivgebäude, Lerchenfeldſtraße, etwa 80 Kom
muniſten, meiſt Jugendliche, gewacht, damit das
Gebäude nicht mit Flugzetteln beklebt würde
und damit die Faſciſten nicht ſtürmen könnten.
Etwa zwölf Mann haben auf der Straße auf und
ab Wache geſchoben. Kurz nach drei Uhr kam ein
Radfahrer angefahren, ein paar Pfiffe: „Es
kommt einer in Kluft die Glauchaer Straße hoch
in Richtung Böllberger Weg“. Hei, das war etwas
für den Tatendrang der Helden, die halbe Nach
war ja ſchon herum und noch immer war nichts ge
ſchehen, das den Hochdruck in ihren Hirnen, die
Hochſpannung ihrer Gefühle entlaſtet hätte. Atht
von ihnen rannten los. An der Ecke Glauchaer und
Torſtraße verſteckten ſie ſich. Der „Mann in Kluft“
Küfner) kam nichts ahnend heran, da fielen ſie

Bſutschhuſcdd von Ffaßiſſieſm und D.

Küfners Mörder gefaßt
Kommuntſtiſche „Fugend“ und antifaſtiſtiſche Junge
Garde“ als Moröbuben Was geſchieht den intellek

alle acht über ihn her, mit dicken (drei Zentimeter
ſtarken!) Eichenſtöcken hieben ſie auf ihn los.

Taumelnd drehte er ſich um und lief in die
Glauchaer Straße zurück, vielleicht wollte er in die
Polizeiwache flüchten. Er erreichte ſein Ziel nicht,
an der Ecke Bäckerſtraße fiel er vornüber auf das
Geſicht, ſeine Verfolger ſchlugen und trampel-
ten auf ihm herum, einer aus der „be-
rühmten“ Kommuniſtenfamilie Lehmann ſtach
zweimal mit einem Dolch auf den Liegen
den ein. Ein Stich ging 10 Zentimeter tief und
zerſchnitt die Lunge, ſogar eine Rippe
wurde angeſchnitten.

Der Rauſch war ausgetobt, die Helden liefen
nach der Produktiv zurück, ſie hatten etwas voll
bracht!

In der Produktiv wuſchen ſie das Dolchmeſſer ab,

ſpäter warfen ſie es an der Genzmerbrücke
in die Saale.

Der Gerichts arzt ſtellte feſt: Der Schädel
iſt völlig zertrümmert, das Gehirn eine breiige,
blutige Maſſe. Jn der Bauchhöhle fand fich ein
Liter Blut. Es iſt ein Wunder, daß Küfner noch
zwei Tage lebte!

Die Polizei griff ſofort energiſch zu, der
„Klaſſenkampf“ tobte in der Sonnabend
nummer, ſeine Leute tun ſo etwas nicht, er und die
KPD. lehnen den individuellen Terror ab! Aber
die Polizei kannte ihre Leute, das Publikum hat
auf das Eifrigſte mitgewirkt und etwa 40 Mel-
dungen erſtattet, keine war richtig. Kriminal
kommiſſar Asbach ließ einige gute „Bekannte“
verhaften, er hatte ſich nicht getäuſcht, in ſtunden-
langen Verhören verwickelten ſich die Verdächtigen
in Widerſprüche, nahmen alle Ausſagen zurück ünd
mußten, als noch einiges Beweismaterial beiſam
men war, ein Geſtändnis ablegen. Leider ſind durch
den Uebereifer einer beſtimmten Zeitung zwei der
Banditen gewarnt worden und verſchwunden, die
anderen ſechs ſitzen in Unterſuchungshaft, ſie haben
alle, auch der Meſſerſtecher, geſtanden.

Der Stahlhelm macht aus dem Toten
einen Helden er hat ſich nicht wehren können,
er mußte flüchten. An ſeinem Grabe werden junge
Menſchen ſtehen und die Führer, die indirekt die
Schuld an dem Morde tragen, werden weiter hetzen,
die Hirne vernebeln. Werden noch mehr die Men
ſchen erregen und mit Rachegefühlen erfüllen. Der

„Klaſſenkampf“ wird von ſeinen Leuten
abrücken ſeine Unſchuld beteuern, vielleicht auch
die Mörder zu Märtyrern ſtempeln. Sie werden
ſich alle reinwaſchen wollen, keiner wird ſeine
Schuld eingeſtehen.

Ob den Herrſchaften angeſichts ſolcher Beſtiali
tät, ſolcher ſchauderhaften Mordtat nicht das Ge
wiſſen ſchlägt? Die wahren Schuldigen
kann man nicht faſſen wird ihr Gewiſſen
ſchlagen? Wir glauben es nicht. Sie werden weiter
den Krieg verherrlichen ſie werden weiter
ſchreien: „Schlagt fte, wo ihr ſie trefft!“

Ein Bild aus der BertholdOttoSchule in Berlin, in der der Unterricht in modernſter Form er
teilt wird. Am großen runden Tiſche ſitzt der Lehrer inmitten ſeiner Schüler, und in freier Unter
haltung, in der die Themen von den Schülern angeregt und ſo lange beſprochen werden, wie da

Intereſſe reicht, wird der Unterricht abgehalten.
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Ein hartes Jahr dieſes Jahr 1929.t die Gewerkſchaften ein Jahr, de egheg

eine Träne nachgeweint wird, ein Jahr
überaus ſchwieriger Kämpfe denn
Verteidigung iſt immer ſchwerer als Angriff.
Die Kataſtrophe auf dem Arbeitsmarkt, die der
Polarwinter zu Beginn dieſes Jahres hervor-
rief, hatte die Gewerkſchaften von vornherein in
die Defenſive ge. rängt. Der Schatten der Rie
ſenarbeitsloſigkeit hing während des ganzen
z allen gewerkſchaftlichen Aktionen,
allen ſozialpolitiſchen Kämpfen und allen Lohn
bewegungen. Der Abwehrkampf wurde noch er
h durch das r im Reich, das die

wegungsfreiheit der
Reichsregierung wie im Reichstag an allen
Ecken un Enden einſchränkte. Trotz dieſer un
geheuren Schwierigkeiten haben ſich die Ge
werkſchaften mit Bravour geſchlagen. Gemeſſenan der Ungunſt ihrer Ste ung, muß ihr Je

Defenſivkampf als eine glänzend beſtandene
Probe ihrer Lebenskraft bezeichnet werden.

8 Die Arbeitgeber rüſteten
mit dem Einſetzen der Rieſenarbeitsloſigkeit um
die Jahreswende 1928/29 ſofort zum Angriff.
Die Hetze t. Arbeitsloſe raſte
durchs Land. Die Kämpfe um die Arbeitsloſen
Jeſederang begannen. Die dauerten ein ganzes

r.

Der Anſchlag auf den Arbeitsloſenſchutz
wurde jedoch abgewehrt. Der deutſche Ar
beitsloſenſchutz kann ſich nach wie vor gegenüber
anderen Ländern, vor allem gegenüber SowjetRußland, ſehr wohl ſehen laſſen Der Angriff

en die Arbeitsloſenverſicherung war für die
rbeitgeber zugleich Signal zu einem
Frontalangriff gegen die Sozialverſicherung

überhaupt. Die Hugenbergpreſſe kolportierte die
Hetzargumente der Hartz und Horneffer,
die die Sozialverſicherung als Wurzel allen
Uebels hinſtellten und durch Sparzwang die
Groſchen der Arbeiter und Angeſtellten in die
Kaſſen der Banken leiten wollten. Auf dem

Krankenkaſſentag
wurde mit dieſen Kurpfuſchern abgerechnet.
Seitdem verſtummte ihre Hetze. Dafür begann
die praktiſche Reformarbeit. Der
erſte Schritt dazu war die große Ausſprache im
Reichsarbsitsminiſterium über die Reform
der Krankenverſicherung. Für den Ansbau
des Gefundheitsweſens war im Laufe des
rer durch die Aufſtellung der Richt
i nien für gemeinſame Arbeit der Verſiche

rungsträger im Jntereſſe der Volksgeſundheit
ein erfreulicher Schritt vorwärts gemacht wor-
den. Weniger erfreulich war die unter dem
Druck des Finanzelends vorgenommene

ngsanleihe bei der Jnvalidenver-
ich erung da durch ſie der an ſich ſchon ge
chwächte Wohnungsbau noch weiter beeinträch-

tigt wurde.
Die Lohnbewegungen ſtanden faſt

alle im Zeichen der
Abwehr des von den Arbeitgebern ver
ſuchten Abbaus des Arbeiterverdienſtes.

Ueberall kamen die Arbeitgeber mit rer
ntaſtiſchen Abbauforderungen. Die Gewerk-
ften ließen ſich aber nicht ins Bockshorn

en, und es gelang ihnen, immerhin
beachtenswerty Verbeſſerungen in den

Lohnſätzen
herauszuholen. Das gilt, um ein paar Beiſpiele
u nennen, für die Tarifbewegung in Steine undErden für den Kampf im mitteldeutſchen

Braunkohlengebiet und für die Tarifbewegung
der Schuharbeiter. Schneidig und erfolgreich war
der Gegenſtoß des Deutſchen Textilarbeiterver
bandes gegen die Scharfmacher in der Textil-
induſtrie, die zu Beginn des Jahres ſchärfſte

onflikte in Sachſen, Thüringen und Nieder-
lauſitz heraufbeſchworen, ſo Mitte Februar

000 Textilarbeiter in Ausſperrung oder in
ündigung ſtanden. Der Generalangriff der

Textilſcharfmacher brach ſchmählich zuſammen,
und die vor kurzem veröffentlichte aktenmäßige
Darſtellung des Deutſchen Tezxtilarbeiterver-
bandes über den Verlauf der großen Kämpfe iſt
ein neues Ruhmesblatt für die freigewerkſchaft:
liche Bewegung. Unbefriedigend und unerfreu-
lich war beim

Tarifkonflikt des Ruhrbergbaues
die Verquickung der Aenderung des Lohn-
ſteuergeſetzes (Lex Brüning) mit der Lohnrege-

da ſie eine Subventionierung der Berg-
herren aus Mitteln der Lohnſteuer darſtellt.
Recht kritiſch geſtalteten ſich die Dinge in dem
roßen Lohnkonflikt der Arbeiter der Reichs
hn, der Reichspoſt ſowie der Reichs und

Staatsarbeiter, bei dem die Reichsbahn den
Johndiktator ſpielen wollte. Die Situation
ſchien völlig ausweglos, bis der ſozialdemokra
tiſche preußiſche Miniſterpräſident Braun
endlich wieder die Verhandlungstür aufſtieß
und damit den Weg zu einem einigermaßen er
kräolichen Abſchluß freimachte. Jm Rhein-

ſchiffahrtskonflikt wurde die Entſcheidung ver-
tagt, wie denn überhaupt infolge der Ungunſt
der Arbeitsmarktlage und zum Teil auch der
Wirtſchaftslage in verſchiedenen Berufen man-

ozialdemokratie in der da

1929 2 Jahr der Defenſive
cher latente Konflikt nicht ausgekämpft werden
konnte.

Die Schwierigkeiten, denen die Gewerk-
ſchaften während des vergangenen Jahres bei
ihrer Arbeit auf allen Seiten begegneten, waren

für die Kommuniſten r ein willkommener Anlaß zu Verſtößen und Angriffen.
Allein ſowohl die Betriebsrätewahlen wie die
verſchiedenen Spaltungsaktionen und zuletzt
noch ihr Berliner Oppoſitionskongreß haben
deutlich gezeigt, daß ihre Bäume nicht in denHimmel achſen. ei den Betriebsrätewahlen

und ebenſo bei einer ganzen Reihe von Orts-
verwaltungswahlen ſtellte ſich jedesmal heraus,

Amſterdam marſchiert.

Kommuniſten in der Arbeiterbevölkerung nicht
nennenswert Terrain gewonnen haben; denn
erade in den großen Arbeiterzentren desWeſtens und Sachſen ging ihr Einfluß zurück.

Amſterdam geht mit beſſeren Hoffnungen als
Moskau in ein neues Jahrzehnt. Sein Rück
blick auf den vor 10 Jahren, im Auguſt 1919,
ſtattgefundenen Kongreß der Neugründung er
füllt mit Zuverſicht. Trotz aller Abſplitterungs
verſuche der Kommuniſten wächſt

die Konzentration der Kräfte.
Jn Deutſchland iſt die Schaffung des Geſamt
verbandes ein Zeichen dafür und in der Welt
bewegung der Gewerkſchaften vor allem das
wachſende gegenſeitige Intereſſe der amerika-niſchen und aurepaiſchen Arbeiter an den ge

Die Gemeindewahlen haben beſtätigt, daß die

in Werder an derdie Aufgabe, junge Löſhichier auszubi

Anmſterdam, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Der Kongreß der Föderation indoneſiſcher natio

nalpolitiſcher Verbände in Solo auf Java beſchloß
die Errichtung einer indoneſiſchen Gewerkſchafts
zentrale.

Der Hauptvorſtand des Eiſenbahner
verbandes beſchloß aus der Föderation von Ver-
bänden des Perſonals im Landesdienſt auszutveten
und ſich der Amſterdamer Transportarbeiter Jnter
nationale anzuſchließen.

Ein Rotſchrei der Berufsmuſtker.
Unterſtützt nicht doppelt verdienende Schwarz
arbeiter, ſondern beſchäftigt Berufsmuſtker.

Einer Zuſchrift des Deutſchen Muſiker
verbandes entnehmen wir folgendes:

Die Arbeitsloſigkeit wächſt von Woche zu Woche.
Auch im Muſikerberuf iſt die Zahl der Arbeits
loſen und Arbeitſuchenden ſtändig im Steigen be
riffen. Die Arbeitsmöglichkeiten wer
en immer geringer. Die öffentlichen

Tanzveranſtaltungen lohnen nicht mehr, weil ſich
die Jugend dem Sport zuwendet und lieber in der
Iri en Luft als im Tabakqualm und Alkoholdunſt
ebt. Die Vereine müſſen ſich mit ihren Ver-
gnügungen einſchränken, weil für das zu er-
wartende Defizit Deckung nur in den wenigſten

ällen vorhanden iſt. Aus den kleinen Cafés und
eſtaurants werden die Muſiker durch Grammo
hon und Radio verdrängt und in das bisherkabille Arbeitsfeld der Weuſiter im Kino hält der

Tonfilm ſeinen Einzug und verkündet den Mu-
ſikern, daß ihr letztes Stündlein geſchlagen hat.

Dieſe troſtloſe wirtſchaftliche Lage der Berufs-
muſiker die ſich mit der Zeit auch auf Muſik-
kultur verheerend auswirken muß dürfte dem
Publikum und den Muſikveranſtaltern nicht unbe-
kannt ſein. Trotzdem kann täglich feſtgeſtellt wer-
den, daß nicht nur die Lokalinhaber, ſondern auch
die Vereine mit Vorliebe doppelt ver-
dienende Schwarzarbeiter (muſizierende
Beamte, Militärmuſiker und Dilettanten) be
ſchäftigen, weil dieſe billiger ſpie-len und die tariflichen Lohnſä be
der Berufsmuſiker unterbieten. Aber
damit iſt es noch nicht genug. Jn vielen, ſelbſt
kleineren Städten legen ſich die Organiſationen
und Vereine eigene Kapellen en, die auch
wieder aus muſizierenden Beamten, Angeſtelltenund Arbeitern ſtehen Angeblich nur für Pro-
pagandazwecke zuſammengeſtellt, ſpielen dieſe Ka-
pellen oftmals bei befreundeten Vereinen gegen
geringe Entſchädigung für Abnutzung der Jnſru
mente und Noten zum Schaden der Be-
rufsmuſiker. Der Berufsmuſiker, der ſeinen
erlernten Beruf ausüben muß, muß dieſen Gilden,
die ihn in ſeiner Exiſtenz gefährden, ablehnend
gegenüberſtehen.

Die freiſtehenden Berufsmuſiker
gehören zu den unſtändig Beſchäftigten, die zwar
perſicherungspflichtig ſind, aber trotzdem keine
Erwerbsloſenunterſtütz ung beziehen,weil ſie nicht nachweiſen können, daß ſie in den
letzten zwölf Monaten an 156 Tagen eine ver-
ſicherungspflichtige Beſchäftigung ausgeübt haben.

Die von der Landwirtſchaftskammer Brandenburgs im Jahre 1904 gegründete Obſtbauſchule
avel n dieſen Tund den O betrieben mit Rat und Tat zur Seite

zu ſtehen.
-„üueue—e—

meinſamen Sorgen.

S e

en ihr 25jähriges Beſtehen. Die e hat

Vo ch ſtief lich beha Kabir a t m ti n w. ſche K nanm r tiefm tterlich behandelt, auf Ge nett mm ntimentaler une eitsbeſchäftigung im Muſik rer e n 77
gewerbe angewieſen, iſt es für die Be

doch ein bitteres Gefühl, wenn feſt
ſtellen J daß ſie ſelbſt von ihren Arbeits
brüdern nicht unterſtützt werden, wie es ſein müßte.
Deshalb erſuchen die arbeitsloſen und arbeit-
ſuchenden Berufsmuſiker die Arbeiter, überall dahin
zu wirken, daß nicht doppelt verdienende Schwarz
arbeiter, ſondern Berufsmuſiker beſchäftigt werden.

Ein Zug in einer Hammelherde. Auf der
Bahnſtrecke bei Geilenkirchen (bei Aachen)

in einen vorüberfahrenden Leerzug hinein. 26

Vermiſchtes.
Die Papageienkrankheit.

Die geienkrankheit, der kürgli
Harbort in Berlin-Dahlem und eine
72 Opfer gefallen ſind, hat jetzt auch nach Ber
in-Neukölln übergegriffen. Dort zwei

S e r iner derrkrankten iſt inzwiſchen orben, ſo daß die Pfittakoſis in Berlin eher rei Zorelöne gefordert

hat. Es wurde bei den Neuerkrankungen u. a. feſt
geſtellt, daß ſie durch braſilianiſche Papageien ber
urſacht wurden. Weitere Nachforſchungen haben

n, daß die e von demſelben
ammten, mit dem Profeſſor Harbort aus Br

eingetroffen iſt. Die vier geien des
arbort dürften mit den Papageien eines Vogel
ändlers zuſammengetroffen ſein, der einen Transport exotiſcher Vögel nach Hamburg begleitete.

Zamwſer läuft auf ein Riff.
große Dampfer „Madtoen“ des

Rotterdamer lief 37 der 5 24Batavia nach Neuyork etwa 8
von Djedda im Roten Meer au ein Riff.
Dampfer hatte 800 Pilger nach Mekka an Bord,
von einem engliſchen Dampfer übernommen tder ſie nach e brachte. Die e n i
vorl an Bord, da bei der ruhigen See keinei Gefahr droht. Das Ton
wurde jedoch ſo ernſtlich bein daß für den
4 der Flottmachung ein Sinken des Dampfer

rchtet wird.

RNimdfunk. n
uFunkverein Gotha hielt kürglich eine S

in der die im Zuſammenhang mit den
Empfangsverhältniſſen des Leipziger Senders

nen Kün d delt wurden
r Verein hatte den Direktor der Mitteldeut

Rundfunk AG. (Mirag), Dr. Kohl, zu eer eingeladen v die u en
derte, die zu dem Mißſt and geführt
eplante Großſender, den Leipzi eoll, wird eine x der Verhaltniſe bringen.

Jm Anſchluß an die Erklärungen des Direktors
ohl wurde en, die Kündigungen zur Teil-

nahme am Rundfunk zurückzuziehen.

Runsfunk-Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

r 10.25 Uhr: Was die Zei bringt.Uhr: Scha r r eaß argn. hrungCurt Corrinth. 14

12

ilveſterſymphoniekonzert aus der Alberthalle zu
r 24 Uhr: Glockengeläut. 1 bis 3 Uhr: Un
onzert auf Schallplatten.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1632 Meter.
Die m 17 6.55 r Wetterbericht, 7 bis 7.15 Nhr:

Gymnaſtik. 10 bis 10.25 Uhr: Fröhliches resende. Maria
Weißleder. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 18 bis
12.,55 und 14 Uhr; Schallplattenkonzert. 14.30 Uhr: Schnurven
und Schwänke. Margit Hellberg. 15 Uhr: re
15.30 Uhr: Wetter und Börſe. 15.45 Uhr: Silveſte
16.30 bis 17.30 Uhr: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
Uhr: Uhr und Kalender (II). Studienrat Georg
18 Uhr: Der Silveſterpunſch. Alfred Richard Meyer.
bis 19.30 Uhr: Silveſterfeier. 20 Uhr: Silveſterkonzert. 21 r
Heitere Stunde. 22 Uhr: Silveſterfeier. 23 Uhr: Symphonie
konzert aus der Volksbühne. Kurz vor 24 Uhr:

Ke

lief eine aus 600 d beſtehende Hammelherde

See wurden überfahren und auf der Stelle ge
öte

ins neue Jahr. Choralblaſen, Geläöut der Domglocken.lieber dis 3 Uhr: Tanz und Unterhaltungsmufik. Als Ein
age: Reportage von der Silveſternacht.

Verjährung von Anſprüchen aus der
Anfallverſicherung

Sehr oft müſſen wir erleben, daß Kollegen, die
einen Betriebsunfall erlitten haben, ihrer Anſprüche
verluſtig gehen, weil dieſe zu ſpät geltend gemacht
werden.

Das trifft ſowohl zu bei Anſprüchen auf erſt
malige Unfallentſchädigung wie auch auf Anſprüche
auf Erhöhung der ſchon gewährten Unfallrente,
wenn eine Verſchlimmerung der Unfallfolgen einge
treten iſt. Die Verjährung von Anſprüchen auf
Unfallentſchädigung tritt innerhalb zwei Jahren
nach dem Unfall ein. Der S 1546 Abſatz 1 der
Reicksverſicherungsordnung ſagt hierzu:

„Wird die Unfallentſchädigung nicht von Amts
wegen feſtgeſtellt, ſo iſt der Anſpruch zur Ver
meidung des Verfalles ſpäteſtens zwei Jahre
nach dem Unfall bei dem Verſicherungsträger an
zumelden.“

Nun gibt es ſehr viele Fälle, wo zunächſt An-
ſprüche auf Unfallentſchädigung durch den Verletzten
bei der Berufsgenoſſenſchaft nicht geltend gemacht
werden, weil ſich weſentliche erwerbsbeſchränkende
Folgen des Betriebsunfalles anſcheinend nicht zeigen
oder der Verletzte mit einer weiteren Beſſerung der
ſelben rechnet. Jn der Regel wird in ſolchen Fällen
auch von Amts wegen von der Berufsgenoſſenſchaft
durch Beſcheid keine Unfallentſchädigung feſtgeſtellt.

Nach Jahren können aber, und das ereignet ſich
ſehr oft, Umſtände eintreten, die eine Verſchlimme-
rung der durch den Unfall verletzten Körperteile
herbeiführen. Jn dieſen Fällen kann auch nach
Ablauf der zweijährigen Verfallzeit ein Anſpruch auf
Unfallentſchädigung noch geltend gemacht werden.
Jm S 1547 Reichsverſicherungsordnung heißt es
darüber folgendermaßen:

„Nach Ablauf der Friſt (der zweijährigen.
D. Ber.) kann der Anſpruch noch geltend gemacht
werden:

1. eine neue Folge des Unfalles, die einen
Entſchädigungsanſpruch begründet, erſt ſpäter
oder eine innerhalb der Friſt eingetretene Folge
erſt nach Ablauf der Friſt in weſentlich höherem

Entwicklung des Leidens, bemerkbar K7r
2. Der Berechtigte an der AnmVerhältniſſe behindert iſt, die außerhal ſein

Willens liegen.
Der Anſpruch iſt in dieſen Fällen binnen drei

Monaten anzumelden, nachdem die neue Unfall
folge oder die weſentliche Verſchlimmerung be
merkbar geworden oder das Hindernis wegge
fallen iſt.“
Wiederholt haben wir in letzter V a

vertreten gehabt, wo Kollegen Anſprüche auf Unf
entſchädigung geſtellt hatten, aus längere Jahre zu
rückliegenden Unfällen, deren Folgen ſich erſt nach
der zweijährigen Friſt bemerkbar machten, aber erſt
nach Ablauf dieſer neuen dreimonatlichen
Ausſchlußfriſt an die Berufsgenoſſenſchaft heran
treten.

Dieſe per wurden unter Hinweis auf die
dreimonatliche Verjährungsfriſt abgewieſen.

Auch Anträge auf Erhöhung ſchon gewährter
Renten bei weſentlicher Verſchlimmerung des
Leidens ſeit der letzten a ſind an diedreimonatliche Friſt, ſeitdem die erſchſimmerung

bemerkbar geworden iſt, gebunden.
Die Verſchlimmerung muß weſentlich ſein;

als weſentlich wird nach der Rechtſprechung ange
ſehen, wenn eine Verminderung der r
keit durch die Unfallfolgen von mindeſtens 10 Pro-
zent eingetreten iſt.

Anträge auf Rentenerhöhung haben
nur dann Ausſicht auf Erfolg, wenn der Antrag-
ſteller Beweisanträge bringen kann für eine weſent-
liche Verſchlimmerung ſeines Leidens, und zwar
durch ärztliche Zeugniſſe, durch Zeugen oder andere
Beweismittel muß dieſer Nachweis geführt werden.
Mit einer bloßen Behauptung, daß ſich das Leiden
verſchlimmert hat, iſt nichts zu erreichen.

Aus dem vorſtehend Geſagten mögen die unfäll
verletzten Kollegen erſehen, wie wichtig es iſt, recht-
zeitig unter Beachtung der geſetzlichen Verfährungs-

Maße, wenn auch in allmählicher gleichmäßiger
friſten ihre Anſprüche be Jen Beruf enoſſenj e en
geltend zu mach.



C TEL I
Halle für den Bund!

Wiederwahl der alten Spartenleitung
Verurteilung der KPD.-Spaltungsarbeit

Halle, den 29. Dezember.
Am Sonntag tagten im Volkspark die Hand

ballvereinsſpielleiter vom 6. Bezirk. Der Bezirks
ſpielleiter eröffnete 10.30 Uhr die Sitz mit Be
rüßungsworten. Zuerſt bekam KreisſpielleiterS as Wort zu ſeinem Vortr über „Ein
itsbeſtrebungen im Bunde“. Von den Anfangen

und Gründungszeiten des Arbeiter-Turn- und
Sportbundes ausgehend, ſchilderte der Redner den
Entwicklungsgang des Bundes Bereits im Jahre
1921 waren Anfänge einer polit einſeiligen
Oppoſition vorhanden, und zwar in Berlin unter

Weyhers. Er war es auch, der 1924 auf e
m Kaſſeler Bundestag dieſe Richtung

vertrat. Jedoch der Bundestag entſchied mit allenen zwei ganze Stimmen:Fatlegung auf eine politiſche Partei und verhalten 81.

uns allen Arbeiterparteien gegenüber neutral“.
Nun begann die Unterminierung, die KPD. wargewillt, politiſche Gegenſätze in die Sportbewegung l ärg

S bringen. Es folgte die Gründung der Roten

porte r W xweil eine Aufnahme der Ruſſen in die
Sportinternationale nicht erfolgen konnte, da dort
v ntlicher Arbeiter-Sportverband beſtand.

verſuchte, im Sport eine Kontrolle auseiben Da ihr Einfluß auf die Bewegung jedoch

nur r war, ſcheute man kein Mittel, um ihn
zu erAus Kigſen Gründen er en die Bundestage

e den und Leipzig nahmen, umder a kern ma
en mWas nun folgte, wiſſen wir ja

e Kommnniſttſche Sportler wurden von ihrer

rtei unter Druck geſetzt; die von der ZentraleKPD. Lrauegesebenen Richtlinien anzuen n erfolgte v ausder Partei. An der Spige der nun auchim Reichsmaßſtabe“ eidenden „Jntere e.
ft zur Wahrung der Einheit der l tterſporter“ ſteh kein geringerer als der u Horthy

W Schon di r nun geigt
den Geiſt und Jnhalt dieſer als Köder für die
Bundesvereine benutzten JG. Wir haben alſo

nur zu entſcheiden für oder gegen den Bund.
r ſion die ſehr ſachlich führtwurde, glaubten efaige, der S d n

erſcheinungen anhän en zu können. w. twatenſ49.
edoch vier andere Redner mit kräftigen Gegen der

iſen ent ggen l daß der Rede
iemli ämpft wurde. rönungr Ausſprache fend folgende Reſolution mit

25 gegen 9 Stimmen Annahme:
„Die am 29. Dezember 1929 in Halle

den HandballVereins ſpielleiter des 6W 2. Kreis nehmen mit r Kenntnis
der Spaltungsarbeit der KommuniſtiſchenPie im Arbeiter-Turn- und Sportbund. Sie

betrachten dieſe Tätigkeit als eine Unter
der bürgerlichen Sportver-

ände gegen den Arbeiterſport. Wer dieſe
urbeiterſeindliche n unterſtügt, Rellt ſichin die Reihen des ürgertums und iſt ein
Schädling der Arbeiterſportbewe-

„Wir verwerfen die s

ielleiter erwartene T Vereinen ehe die Durch
führn der Bundesſaßungen und Bundes
beſchlüſſe“.
Dieſe Abſtimmu t bewi n, daß auch im de6. gut er e t Platz e undmehr ſhwlwaen auch hier zf.
Hierauf folgte

der Geſchäftsberichtet Bezirksſpielleiters Moſebach. Am Jahres
h waren 38 Vereine vorhanden, einer wurdeh n, einer hat ſich n und einer

inzun; neu ommen ſind vierVereine o daß heute 8 reine e r ſind.
Mannſcha lte man zu Anfang 88 und ieg

rn die Mreismeisterscſt
Sportfreunde Dessau Jahn Roitzsch 2.1
kin Anapper, aber verienter Sieg der Dessauer Sportfreunde

Petersroda, den 29. Dezember.

Mit Mann E betreten die beidenv en den Platz welcher inf
des niedergegan ns en Leſtigkeit ſchwere nſordern n ane et ire n Körper i erS de n e ihr en die mäßig erſchienenen s eiſewvorbildliche Selſbere ndlung, in c re

wes leſen Dingen die zwei der
hervortaten. Letztere waren übri

gens dierend Roi in ihrem Torhüter ſowie ben Ver
teidigern die beſten Kräfte hatte.

Deſſans Anſtoß wurde flott vor das gegneriſche
r doch landete das Leder zur Ecke. R

vom Linksaußen gut hereingebracht.

ten Heute der BlauSchwarzen, wäh Wer verdienten

T.ott r Torhüter ſein unter Beweis
achdem beide Fer ften einige Ecken

nützt vorüber n hatten, erzielteRoi kurz vor dem n Ausgleich.ite man geglaubt, da e Deſſauer mit der
Unterſtützung des heftigen Windes ren Gegner

nun n rrennen würden, ſo wurde man gar
zu bald eines anderen belehrt. Obwohl nen
auf Angriff r Rot Blauen erfolgte, war

intermann vor allen Dingen aber der T
rhüter, ei unüberwindbar. Zeitweiſe warenes auch zu v eine welche verhinderten, da

Spannung r köſt wurde. Das Ausble
Sige machte die Gäſtenervös denn ſelbſt eine gen. Ecken brachte

ein. Endlich, zwei Minuten vor Slus,
m was on lange in der Luft h

tsaußen Mitte war telleW ielte den rechten Verteidiger und ſeinem ſi

chuß aus airk links zog, mit dem h e dem eigenen Entfernung gegenüber warW J r T ge ſtehe en h er inweg, und in der hl moqhilos os. Beim Stande von 1 r
nheit, auf fremden Plätzen en z u e oberen rechten Ecke her mit als h er denDie e ft r des re ihre Spiel dem z n Tor i S m ſich rch dieſen Si ten die Deſſauer Seitn beachtliche Gegner bewieſen. Die a e n iedene freunde die Anwar haſt auf die r

r in üſſe haben rege ſcharfe Schüſſe ben r meiſterſchaft beſtimmt für ſich in Anſpruch nehmen
Anſchließend gaben der Kaſſierer, der 2. Spielleiter, die Börſen, Schiri, Sag und Se

erſtatterobleute re Berichte. ch ön rrNaumann W den Bericht der Kaſſenrev J r eiter „At letenDie Anweſenheitsliſte e 77 aus:

r che t bin iſt t N Arbeir Kirche ausgetreten organiſte Die Kreisleiterkonfereng des Arſiſt, die ebenfalls unter dem Namen ter10 uns mere igſpiel beiter-Athletenbundes, die im neuen Athleten-Bund e. V.“ mit den Gauen Berlin,
leiter die 7 an Dang Pertra n. 7 (Bundesheim in Magdeburg tagte, nahm nach Pommern, Waſſerkante ſchon ſeit Monaten im
(Nietleben) ſchlu ter Fichte-Halle) als Ob ſtehende Entſchließung einſtimmig an: Trüben fiſcht und Verwirrung unter den Vereinenmann u (Regatta-Klub) be „Die Kreisleiterkonferenz billigt die des Bundes anzuri ten ſucht. Jm Arbeiter
antragte nahmen des e und ine v AthletenBund e. V. (Sitz Magdeburg) herrſcht nun

Wiederwahl der geſamten bisherigen Leitung. ent Klarheit. Er wird kein Tummelplatz m
Die Abſtimmung ergab 14 gegen 12 Stimmen für
die alte Leitung.

Ein An der be deim Bunde zu ren den„Klaſſenkampf als amtli W r wieder zuzulaſſen, wurde
nen geſtellt und fand in de gegen eineStimme, bei ichen i nnahme: „Der
„Klaſſenkampf“ als Mitteilungsdlatt gelten, ſofern er ſichverpflichtet, re los alle h m
lichen, andernfalls wird die Kopfſteuer umjahr erhöht und die Vereine erhalten durch i i.
a weitere Anträge fanden einſtimmige Annahme ſſe

zu Sinn m h ein b geh v
e aſien des Kreisheimes hat jeder Verein

im e des Jahres 1930 ein Spiel auszutragen“.

e h einen dreitägigen h.iler im i uhaltenGeuet findet am 2. n
Städtehandballſpiel Hannover gegen Halle

S Am 25. Mat lautet die Parole für den Be
Auf nach Magdeburg zum Länderſpiel w
i Deutſchland.

Der Bezirksleiter konnte gegen 3 Uhr die
r mit einem kräftigen Frei Heil“ und mitdem Verſprechen, weiter wie bisher im Sinne des
Bundes und ſeiner Beſchlüſſe zu arbeiten, ſchließen.

U.

Nur ein FußballSerienſpiel.
Infolge des regneriſchen Wetters der letzten Tage

waren die Sportplätze ſpielunfähig geworden.
Nur ein einziges Spiel konnte ausgetragen werden.

Fichte Halle J Merſeburg I 2:4.
Das Spiel fand auf recht aufgeweichtem Platz

ſtatt. Beide Mannſchaften konnten ſich infolgedeſſen
nicht ſo recht entfalten. Jn der erſten Halbzeit war
Fichte leicht im Vorteil und ſchaffte vor dem Gäſte
tor manche heikle Situation. e Gäſte raber, dem Platzbeſitzer die See n nicht zu
groß werden zu laſſen. Nach dem Seitenweänderte ſich das Kräfteverhältnis v die e
tädter hatten in der ganzen letzten Spielzeit zu

r Zeit das Heft in der Hand und ſicherten ſich
weitere Punkte.

Arbeiterfußball im 8. Bezirk.
Vereinsvorſtände-Konferenz.

Bitterſeld, den 328. r
mber fand eine Jder Fußballer mitten De r Beſu nezu wünſchen R e Wie etwasmehr Jntereſſe en entgegen

M
423 Menſchenleben gereltet.

BPD. Durch die Mitglieder des Arbeiter
Waſſer-Rettungsdienſtes wurden nach
den bis zum 21. Dezember beim Arbeiter
Turn- und Sportb und in Leipzig vorliegenden
Berichten im Jahre 1929 bereits 423 Menſchen mit
Erfolg vom Tode des Ertrinkens gerettet. Bei wei
teren 24 Rettungsverſuchen waren die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche trotz hinzugezogener ärzt

Am 2l1.

Hilfe e der W von Erfolg gekrönt. Außer
m wurden AWRD. Mannſchaften noch

5 Leichen gelandet.

bringen. et d r Delegierten warener a r organiſiert,P leſen die Arbeiterpreſſe,elf den „Vo de Die Berichte der einzelnen

Funktionäre zeigten, daß die r eifrig
bemüht iſt, den Bezirk vorwärts zu brin orallem zeigte der techniſche ſowie finanzielle Bericht
von einer geſfun en Sia ſfile rung

Die Wahl eines Proteſtausſchußobmannes wurde
der Schiedsrichtervereinigung überlaſſen. Als Beiſitzer wurden Karl P a n (Greppin und Ahrend

öhlau) gewählt. Antrag wurde angen der einen Spielertag am 283. März
z Zſchornewi wünſcht. An dieſem müſſen
alle zur Serie gemeldeten Mannſchaften teilnehmen.

Schluß wurde eine Reſolution bei einer
timmenthaltung angenommen, die die Arbeit des

Bundesvorſtandes billigt und die verderbliche Ar
beit der und deren Preſſe verurteilt.

Eilenburg Schkeuditz.

Schkendig Südweſt 7:1.
Raffball.

Südoſt Altranſtädt 11:2.
Schönefeld Teuditz 7:3.
Kötzſchau Miltitz 10:6.
Dölitz II Altranſtädt II 1:3.
Jugend: Böhlitz Altranſtädt 2:6.
Dölzig Papitz 2:1.

de Guler ver r
ſ ſe anerkennt en r S Fanee u
Somit haben die Kreisvorſtände d Weg ge

zeigt, den der Vorſtand auch weiterhin zu gehen
hat. Es iſt kein Platz mehr im Arbeiter-Athleten-
bund für Schädlinge, die im Auftrage ihrer poli
tiſchen Partei Spaltungsbefehle durchzuführen ver
ſuchen. Sie ſollen zu ihrer Jntereſſengemeinſchaft
gehen, die der Deckmantel für die „alleinige
Klaſſenkampforganiſation der ArbeiterAthlete

Arbeiter-Fußball im Reiche.
Schleſiſcher Kreismeiſter im Arbeiter-

Turn und Sportbund wurde Wacker Zeber
einen 11:0-Sieg über König geren vor
chauern. Jm vorletzten Spiel um die Badiſ
fälziſche Kreismeiſterſchaft gewann Lud-

shafen über Jlvesheim 2:1 na
W ist Spielzeit. ach regulärem Spiel ſtand

as Treffen 1:1. Jm erſten Spiel um die
Württembergiſche Kreismeiſterſ ſchlug
der Altmeiſter Boeckingen Hedelfingen 5:1 (1:1).

Jm Kreis Rheinland- De wurde
in der Gruppe Niederrhein Düſſeldorf Eller
Meiſter. der ber n re g Wittener Se ne 1. Süddeutſche Verbande eiſter Wei d r n (Bayern)

r alle Mühe, in einem r a gegen
euerbach (Württemberg) mit 3:2 zu ſiegen.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. (Fußball.) Die Vereine werden erſucht,u wie Steuern und Strafen, für das ehr

ofort nachzukommen. Auf den Zeerngen wie Bezirkseist di die vor der Tür ſte haben nur die
Vereine Sthnmrecht, welche ihren en en nach
kommen ſind. Auch werden zur Börſe keine Spiele ar ßi.

Säumigen getätigt.

er J. A.: O. Eu rich Röpziger Str. 192.
W Turnſparte. Am Z. Januar r 9 g.findet in Muldenſtein (Gaſthof S Eiſenba hn“) eine wicht

r Zuſammenkunft ſamtlicher Bezi stechniker und Sereinetark-
warte ſtatt. Alles muß vertreten ſein; auch die Vereinsturn
warte, die im v T enen Jahre von drei Lehrſtunden keine
dein haben. e wicht Punkte ſtehen zurL. ſtſetzung e Pehtvlanes ſir Je Bezirksſchule. 2. Serien

wetttkämpfe r Geräteturnen. V. X. derBezirksriege. Verenſtaltpngen des rks u
1930. Heinrich Riepe,ußbell.) Dem Antrag von RotSchwar Atebvin

wüd ſtatt ie Summe wird bis 165. ruar
ſtundet. er Sportverein „Sportfreunde“ Pieſteritz iſtdem 13. Dezember aus dem Bund aus à loſſen.
f. Holzweißig iſt vom 28. Dezember bis 20. dis

iziert. Sollte die Abteilung nochmals oegen
us geſchloſſene wieien r Ausſchlüß beantragt. ieVereine, die 953 4. Januar die Kopf rer nicht bezahlt haben,ſind ab 4. Januar re Vereine werden ochnamentlich veröffentlicht. e u Schriftführer.

veraingmitteſiungen.
Regatta- Klub Halle e. en Dienstag, ab8 Uhr, im Gekien r Ammer 14: Silveſter

eier

Turn und Sportverein Fichte e. V. Silveſter
Treffpunkt in der „Terraſſe“, erzpakete mitbringen.(Wert 50 Pf.) 1. erug früh 11 Uhr en bei i
rott. Sämtliche Muſiker haben S erſchein 1. Kounſerer Muſikgruppe. Zahlreiches Erſcheinen v den Veran ter

T TIA I TI. Januar (Neujabr), nachm. 2 Ubr
Städte-Fußball-Wettspiel

tungen erwünſcht.

Streber ſein, ſondern ſich weiterhin im großen
Rahmen der Arbeiterſportverbände in der
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflmühen, für die körperliche und geiſtige Ertü i

der Arbeiterklaſſe zu wirken.
Die Kreisleiter von Württemberg und Sqgar

gebiet wurden zu der Konferenz nicht zugelaſfen,
weil ihr Handen nicht im Intereſſe der Organ
ſation lag. Sie ſtanden offen auf Seiten dex
Spalter.

Jm Brüſſeler Sechsta r warder Stand am 29. Dezember 10 Uhr abend: 1. Bon
»duekvan Ryſſelber Pkt., 2. See60 Pkt., 3. Buſchenhagenvan Kempen 59 Pkt.Runde zurück: 4. rlier-Duray 124 Pkt., 5. i

reren 106 Pkt., 6. v.41 Pkt., 7. Tonani- Piemonteſi 25 Pkt. e Run
den zurück. 8. ChouryFabre 65 Pkt., 9. Goris
m 61 Pkt., 10. Rielensvan Vlockhoven

7

dball: HRC. S Weißenfels Neigerfel wer e Halle v
7

Fußball: Saalegau. Sportfreunde Halle
nl98 3:0, 99 Merſeburg Ammendorf 1910 3:1, Bo-ruſſig Wacker 3:0, Mücheln Preuße z er

32:2 (0: hast Halle Reideburg 1:3
tel(e Nuldegau. t eld: VfL. 07 Witteners 6:2. Sandersdor on Preußen Gr

Zſcherndorf: 6S8 Bitterfeld 4:1Geechei Wolfen: VfL. Viktoria Wittenberg 21.
Pieſteritz: VfW. SV. Holzweißig 2:1.

evelVerf. hueren

Die deutſche Sporkbehörde für Leichtathletik hat
das Zwiſchenrundenſpiel um den Handball-

okal der DSB.: u tſchland gegen Nord
eutſchland für den 9. März 1980 ne Leipzig an

geſetzt.
7

Auf Grund einer Zeitungsumfrage haben
75 amerikaniſche Sportjournaliſten e Ran

liſt e der zehn bedeutendſten Schwergewichts
boxer aufgeſtellt. Von 750 zu vergebenden Punk-
ten wurde Jack Sharkey mit 722 Punkten weit
aus am beſten bewertet. Erſt in weitem Abſtand
folgt an zweiter Stelle mit nur 595 Punkten Mag
Schmeling vor dem Neger n 481, Tommy
Loughran 354, Phil Scott 319, Strivli
312, Griffiths 304, von Porath aolino 1
und Campolo 115 Punkten.

77

Bei dem FußballStädtewettkampf Paris
Vor Rom kam es zu einer Unterbrechung des

pieles. Etwa 200 unter dem Publikum befind
liche Kommuniſten r beim Einzug der
römiſchen Fußballmannſchaften in das Stadi
der unter dem Faſciſtengruß erfolgte, ein Pfeif
konzert und die w an, was beidem übrigen Publidum eine kun
auslöſte. Zwei Manifeſtanten

Allgemeine Rumdſchau.

ger



der glitſchigen Straße kam das Pfe inlsmannes zu ll. Jm ſelben er
7 g3 Leipziger rſonenkraftwagen, der aber

r ſpät bemerkte und erſt im letzten
den en ſtark abbremſte. Der e J

—m——

Einbrecherfang.
Bad Lauchſtädt, den 28. Dezember.

Der halliſchen Kriminalpolizei iſt es gelunfur von den ſchweren Jungen fekmehnen, de
er wiederholt bei Einbrüchen ihre Viſitenkarte ab

gegeben haben. Damit ſind endlich die Diebereien
aufgeklärt, durch die ganz Lauchſtädt lange Zeit
hindurch in Aufregung gehalten wurde. Man hat
bei den Verbrechern das Werkzeug gefunden, das
ſie beim Elektriker Gottſchalk geſtohlen haben und
womit ſie ihre „Arbeit“ verrichteten. Auch die Hand
ſchuhe wurden entdeckt, mit denen ſie ihrem unſaube
ren Handwerk nachgingen, um keine Fingerabdrücke
zu hinterlaſſen. Als der eine Burſche gefragt wurde,
welche Tätigkeit er ausübe, antwortete er: „Jch
bettle.“ Auf die erneute Frage, warum er denn
nicht lieber arbeite, erwiderte er: „Betteln iſt
doch auch Arbeit.“ Man darf geſpannt ſein,
ob es gelingen wird, den „Dritten im Bunde“ noch
zu erwiſchen. Dieſer ſoll der Haupttäter ſein.

Bad Lauchſtädt. Acht Haſenſchlingen wurdin den Weihnachtsfeiertagen in e v en Fiur
gefunden. Dadurch dürfte ſo manche Hoffnung auf

daß er in die Wohnung flüchten Rieſtedt. Werthmeebeide Ptre runde liegen. geret ſanen das jährige biläum Se d ichen Giac

aus Bevölk n ſchließenNeues Anglück in „Edelweiß“. n S Wer r
auch

Stolberg, den 29. Dezember. wandert

en un ine h e ep entlaſſen worden. Um ſich dafür zu gewaltige Maſſe abwärts und le das ihre. Es t hier ein Obſtbauvereibei dem Bruder ſeines früheren Arbeit- Häver m Reinhardt (u Die San ein dribes Arheiter,
gebers ein, verletzte zwei Pferde durch Meſſerſtiche gen), erſ Mäller, der an Kurſen in Freyburg öft ielſchwer und ſteckte dann die Scheune in Brand die einen Beinbruch erlitt. Weitere innere nahm. Der Stand der Soſtgen bie e fend
bis auf die Grundmauern niederbrannte. Der Verlezn i u e d t een e i s r m r en vollen Beifall des uinſpektors Grigſuch. Nach Anlegung Weh otekkmer im nur im Rügen lei werleßt Keberee Augen z a an Du

tKrankenhaus wurde er dem Gerichtsgefängnis zu Aerzte leiſteten ſofort Hilfe. Der ſchwerverleßtegeführt. gnis zu Keinharde wurde de eiit man neben einigen neuen auch an den althaus und dann d en in en zu Bijao rten Lokalſorten, wie Stettiner, Bamberger,
Jireis CGuer un geſt. art, 5 feſt. So ſichern euiſgrechende BodenObſtſorte und Pflege guten ag.

Crumpa. Gemeindevertreterſitzung. Kelbraer StadtparlamentIn letzter Zeit iſt in der bürgerliviel über die ſparſame Wienqeſ ken
Hilfe für RNotleidende durch die SPD.

Kelbra, den 28. Dezember. KPD.Fraktion, da nun doch die Undur

O

eder dur demEin Pferd von eie e er Jrgh „Ze Wo Die Fache gines Entlaſſe Aeſ der Sride Edelweit in Stocberger Jale ter ne Boden deiger an Geren dieſe

z a r g. o

eut

Crumpa ſowie über die uralte Familie des deutſch
nationalen Ortsrichters Seibicke zu leſen.
Ebenſo hört man dieſe Litanei in der Gemeinde
vertreterſihung, wo überdies noch viel von den Die am Freitag im Rathaus ſtattgefundene et der a rig We van
„aufrechten Männern (lies Gemeindevertreter) die St dtrerordneten ſitzung bedeutete einen wieſen ſei die Anträge, welche nur aus puren AgiKede iſt. Und wie ſieht dieſes a ter e großen Tag und war zugleich für unſere Partei tationsgründen geſteltt waren, zurückzuzie
ichteit aus Die Anräge die ufrechte“ in Wirk in guter Auftakt. Die n des Karten Stadtv. Margra r r ebe

Anträge, die Erwerbsloſen bzw. ſyſtems wirkt ſich gänſis aus, über 100 Perſonen Vorſchlägen Setzepfands zu olgte eine Ver
rmen zu unterſtützen, wurden abgelehnt. Das wohnten den Verhandlungen als Zuhörer bei. tagung der Sitzung um fünf Minuten.

ommt von der „ſparſamen Wirtſchaft. Die Ar- Auf der ordnung ſtand der Antrag, Er Nach der Wiedereröffnung der Sitzung wurde
beiterſchaft wird ſich von einer derartigen Kommuwerbsloſen, ſtreikenden Knopfmachern, Soziakreni- der KPD.Ant mit den Stimmen der Sozial

en r haben. Der nern, Arbeie n Vier aee Mitteln eine Meer und abgelehnt. Einrtsrichter mitſamt der übrigen nmalige er weiterer An Ferla eſich an den u ngetehre enkeee e und zwar für die Verheirateten in Höhe von 30 Mk. ſerpreis vo e v ro gubtererer W
Nachbargemeinde Cämmeritz ein gutes Beiſpiel Ledigen 20 Mk. zu n ferner auf Herab ſowie das Licht von 50 auf 45 Pf. hera uſetzen,

nehmen, wo jedem Erwerbsloſen und deſſen Fa r n n die e e d Dieſe n per n9 Di ntr en. Die rabſetzun r Licht-milienangehörigen pro Kopf 5 Mk. bewilligt wur wurden von dem KPD. Vertreter Schröter Fr. preiſe läßt ſich einen weil rer ler
den. Und ſchließlich iſt die Gemeinde Cämmeritz gründet. Als Deckung der Koſten, welche ſich auf ausſichtlich in einen wei nden Zahlungsauf

einen billigen Feſtbraten zerſtört worden ſein.

Areis Songerſicusen
ca d

auch nicht auf Roſen gebettet. 12 000 Mk. belaufen, empfahl er die Aufnahme ſſchub einwilligt. Bürgermeiſter Gert lug voreiner Anleihe. Sr. See fand a 3 am 1. Januar i kein Licht rn Kuß e
wies in treffender Weiſe darauf hin, daß der von erhoben wird, bis die Elektrizitätskommiſſion eine
r vorgeſchlagene Weg ungangbar und weitere elung der Preiſe getroffen hat. Die
auf Grund einer Verfügung des Miniſters des Gelder, welche dann zu zahlen ſind, rück
Innern die Aufnahme von Krediten verboten ſei, wirkend für den Januar mit einge Es kam
wenn nicht völlige Sicherheit oder finanzielle dann der Antrag des Stadtv. Setzepfand, wonachRückendeckung bei der Stadtgemeinde vorhanden allen Streikenden, Arbeitsloſen und nwaliden eine

ſei. Setze pfand ſchlug einen anderen vor,nämlich aus den Mitteln des Fürſorgeetats Minder einmalige Unterſtützung ans dem Fürſorgeetat

bemittelten eine r gewähren. Bür- ukrre iſt, zur Abſtimmung. Es kommen nurv vHerr Franzke, wo bleibt die Erfüllung? e rene An
Die hieſige KPD. im Stadtparlament hat es

auf Grund ihrer Fraktionsſtärke jederzeit in der
ind, das Stattfinden de 37

ng zu erzwingen. Trotzdem herrſcht in dereltrevolutionspartei abſolute Sr. Vor
den Wahlen hat Herr Franzke mit Worten und
in Flugblättern den zur Annahme gekommenen
Antrag des ſozialdemokratiſchen Vertreters im
Kreisausſchuß, den Hilfsbedürftigen 20 000 Mk. al
Winterbelhilfe auszuzahlen, als lächerlich
Fp und abſolut ungenügend bezeichnet. Die

PD. hatte ein Antragbündel eingereicht, bei deſſen
Annahme der Kreis etwa das ges hätte
a len müſſen. Beſcheidenheit iſt ja nie eine
ſtarke kommuniſtiſche Seite geweſen, aber d
h revolutionärer iſt als die SPD.., iſt ein

n viel.Je Wahlen gingen vorüber. Jn Sangerhauſen

konnten die Herrſchaften einen Erfolg buchen, doch
die Anträge ſind ſcheinbar bei den Antragſtellern
in Vergeſſenheit geraten. Nichts, abſolut gar nichts
wird von ihnen unternommen, um ihre t dringend
wichtigen Anträge irgendwie zu realiſieren.
ge die Zeiten ändern ſich, nach den Wahlen drückt

Notleidenden ſcheinbar der Hunger nicht 4 ſehr,
wie vor den Wahlen. Die KPD. hat es noch nicht

otwendig gehalten, trotz ihrer ſechs Mandate,
athaus irgendeinen Vorſtoß zu unternehmen,

damit die örtlichen Hilfsbedürftigen auch von der
Stadt eine Unterſtützung erhalten. Die 20 000 Mk.
vom Kreis, die die Sozialdemokratie herausgeholt

t, ſind längſt u S v hat in allen
l die Sozialdemokratie erfolgreich für die

Fagrng der Notleidenden geſorgt. Nach den
Reden und Schreibereien der Moskauer war dieſe
dir nie ausreichend. Jetzt, da ſie die „Stärkeren“nd, haben wir aber vergeblich auf ein Be piel ge
wartei, wie man es beſſer macht. Herr Franzke,
wir bitten um einen entſprechenden Antrag!

gahlen der Solidarität.
Das Wirtſchaftsleben unſerer Stadt iſt in

lge faſt vollkommener Stillegung von drei großen
trieben u en ausgeſetzt. Zwei

der ſtillgelegten Werke ſind Metallbetriebe, wes-
halb vor allem der Deutſche Metall
ärbeiter-Verband, einen ſehr e Pro

tſatz Arbeitsloſer aufweiſt, den höchſten im
erbandsbezirk Halle-Magdeburg. Für eine Weih-

nachtsunterſtützung kamen nicht weniger als 400
Erwerbsloſe in Frage. Aus Mitteln der Lokal
kaſſe wurden 2000 Mk. zur Verteilung gebracht;
das m im Durchgritt auf jeden S
5 Mk. Da die Arbeitsloſigkeit 45 Prozent der Mit
gliedſchaft beträgt, iſt die Summe wegen des ge
ringen Beitragseinkommens ziemlich hoch. Ueber

die hieſige Verbandskaſſe ſind im verfloſſenen Jahr Tagesordmn5 ng ſteht die Wahl verſchiedener Depu- 8nicht weniger als 87 600 Mk. für Erwerbsloſe zur atlonen und Föminiſſionen. Unter anderem ſoll der er gar nichts getan. Es ſei einwandfrei ſitzer
Auszahlung gekommen. An Krankengeld hat diec 11700 Mk. ihren erkrankten Mit
gliedern zufließen laſſen.

J Auf de imwege iſt i Lehrlinge eingeſtellt wurden.Pufa. W 377 mee d Das Geridt at entſchieden, daß das Lehrver- bisher, n zwei Mitg

aufſereis
Naundorf bei Reideburg. Rettung vomerte Am Sonntag gegen drei ühr türzte

er fü e alte Erich Te uch er aus Naun-d Ein älterer Mittelſchüler eilte
i und zog das Kind heraus. Der tapfere Junge

aus Osmünde, ſeinen Namen will er nicht ge
nannt haben.

auf dem Kapitalmarkte r ei, eine Anleihe ren. Der zu erhoben wird durchDieſe Zahlen reden mehr als die ſchönſte Agiaufzunehmen, die Erteilung der Genehmigung durch Anſchlag öffentlich bekanntgegeben. Der Antrag

tationsrede für den hohen Wert der reckt die Regierung ſei oſſen. Er erklärte aber, wurde einſtimmig angenommen. Der
ichen Organiſation. In den nächſten Jahren daß es tatſächlich möglich ſei, aus den Mitteln der Ausſchuß, we 3 i er n g. z

r

l

kommen zu dieſen Ausgaben ie ürſorge die Not zu lindern. Jn weiteren Aus bearbeitenInvaliden und u tree e Wer a rungen erſucht Stadtwo. Setzepfand di. Scharlach und Schröter zuſammen.
ſierte, der da noch nicht von der Notwendigkeit desgewerkſchaftlichen e a iſt,
iſt ad ni t u eugen. Seitlanger en I 57 r 25d d e ler der her MWreis De fützscſi

Bilder vom Arbeitsgericht
tung decken.

Eilenburg, den 27. Dezember. ſgeſchloſſen, wozu auch die preußi Stwirt Wahl die Maul und Klauenſeuche tet tellt! Der Arbeiter S. verlangte von dem Guts Es enditz und Eilenbur r Dieſer
worden iſt, erſtreckt ſich der geſchützte Bezirk über die beſiger Schwedler 8 Mk. die er für Repa Vertrag iſt am 15. April 1929 t allgemeinver
Ort Behernaumburg, Blankenhain, Edersleben,ſräkur ſeiner Wohnung bezahlt hat. Schw. bindlich erklärt worden. H. hat nun nicht naSonna, Holdenſtedt, Lengefeld, Kiedersdorf, Mar ſagte, er hätte auch die 8 vt. bezahlt, wenn die Klaſſe B, ſondern immer, wie bisher, weiter na
tinsrieſch, Oberröblingen, Obersdorf, Wettelrode, Frau des Klägers mehr mitgearbeitet hätte. Er Klaſſe O gezahlt, trotzdem er wiederholt von der
Wallhauſen und Rieſtedt. war durch Tarifvereinbarung verpflichtet die Woh Gewerkſchaft und den Arbeitern darauf hingwieſen

Jrrenber des Kreiſes. 9m Zimmer 7 des nung inſtand ſetzen zu laſſen. Da nun Schw. ſah, worden iſt. Der Kläger wurde am 6. Dezember
Kreishauſes findet am 8 Jannar 1930, um daß nichts zu machen war, zahlte er gleich die ſentlaſſen. Hier will er mündlich ſeinen Anſpruch

Die Maul und Klauenſenche. Unter dem Vieh
beſtand des Stakſchen Gutes iſt die Maul
Klauenſeuche au 1 3 Entſprechend den ge
zu n Vorſchriften hat der Landrat deswegen
ber die Stadt San enverhängt. Da auch in Emſeloh bei dem Land

ür ſchwer erziehbare und ſtraffällige Jugendliche, e Kluge ſagt aber daß R. mit H.a ſo und wen ſage Caragſete So Frängleim H. PF dein Bahn eſzwirt Wagt n en Sifteen er
erlinge und vor allem für von einer Anſtalt ent gegen 85 Mk. onatsgehalt beſchäftigt. 5 ril für alaſſene Geiſteskranke ſtatt. Die koſtenloſe Beratu Sh ſei ab 25. November krank geweſen, und da r hri ehe o

(nicht Behandlung) geſchieht durch einen Spezial- habe ihr R. am 1. Dezember nur 55 Mk. Lohn ein Betrag von 310,20 Mk. bleibt Die ine

w einer Heilanſtalt. r er te e ob er wurde pit Zahlung der letzteren Summe veras Alte ſtürzt. Endlich kann man die Zeit vor nach Abzug von Krankengeld an die urteilt, iſt das Urteil vorl 4ausſehen, wo die Mierus Mierſche S ren Klägerin do Mk. zu zahlen. ſtredbar. och iſt das Urteil vorläufig nicht voll

uelle iſt. Die Abbrucharbeiten ſi on 7i den Parterreräumen angelangt. ne
iſt, daß das Haus mit ſo morſchen Balkenlagen uſw. Der Vater des Modelltiſchlerlehrling ITTIT] c TJ., hat am 27. März 1927 einen vier jährigen Areis Schweinitsz
re Ghon längſt einen gröheren Anſan verurſacht Le rvertra mit dem Eilenburger

Kwei SPD. Stadträte.

i

r nachmittags wieder eine Beratungsſtunde s Mk. aus. Pegnd mar haben, was aber von H. beſtritten

Montanwerk abgeſchloſſen. Am 17. Oktober
i pergefſene Wahl 1929 bekam der Vater ein Schreiben, daß der

re De e g7 a geit Pater ohne Ent Herzberg, den 24. Dezember28. ber. eurlaubt ſei; einige Zeit ſpäter wurde er v ßBoruſtedt, den zember Mit Spannung ſah man der Wahl des Bei„entlaſſen. Der Vertreter der Firma, SyndikuBei der Wahl der Mitglieder zum Gemeinde habe Betriebsſgeordneten und der Magiſtratssmit-„Möbes, ſagte, die Firmavorſtand iſt es unterblieben, den ſtellvertre- irre ung begmtagi; e es auch ſchon faſt n entgegen Doch für den L ntenden Gemeindeſchöffen zu wählen Dies 6der I burchgeführt, und weiter ſei die Firma aus finan ſtand das Reſultat bereits feſt. Wie bei derW v r r ſelen Gründen gar r in Lage I d Se ers, ſo war auch hierwirt Fritz Suder (Bürgerl.) gewählt. Dem Amte rei d r t 7 c7 es V r t r u 7 n dern der
iſt nicht viel Sedentung beizumeſſen. Suder, der das h wie v rt ſeit Jahre weit Feſte e tſcheden r m er hätte das Reſultat
Amt bisher ſchon bekleidete, war in den letzten Jah hab d r J ren it Jahren gearbeitet habe. de ſg n e r t n können, wenn der auf
ren gerade einmal, und zwar bei der Errichtung e 4 n er n rei iſte ſtehende De mokrat
eines Notteſtaments tätig. faſt den ganzen Reingewinn an Dividenden Küüergeegt e e Standpunkt vertreten hätte.

Die nächſte Sitz un g der Gemeindevertretung ausgezahlt beſt a r Wilhtes i er r i
iſt auf den 14. Januar feſtgeſetzt worden. Auf der und für die techniſche Verbeſſerung des ſſcha ken i Mag r w a

e irrmeiſter (Jnhaber des deutſchShulborſtend und die Wegeanlommiſſion nen e atte daß ſie en en das Wert dauern u en ne Buer Spe'oe Fuyne

bildet werden. F wiexigrtitſt v der Firma habe Lagerhalter (SPD); h ilkniß, aufaher fahrläſſig gehandelt, weil dann immer noch mann (Handelsſchut). z iſt, h Salat wie
erMartin Gräbe von hier, kurz nachdem er das Magiſtrat angehören. Daß man in re tsſt We

Gaſthaus Zwanzig verlaſſen hatte, in der Haupt bältnis als noch beſtehend anzuſehen iſt und die Kreiſen darüber nicht ſehr erbaut iſt, bedarf wohl
ſtraße infolge der Glätte aut litten. Er hat ſich Firma den daraus entſtehenden Schaden zu tragen feiner Erörterungdabei das Bein gebrochen. olche Unfälle können hat. Die Sache wurde für berufungsfähig erklärt.

durch rechtzeitiges Enteiſen der Straße vermiedenen Mteitigets Entetſen der Strahe dormi Der Grundſtein zu einer ſozialiſtiſchen
Dann klagte der Arbeiter R. gegen den Spedi-ſJugendgruppe wurde auch erzber

ß teur Haberkorn auf Zahlung von 451 Mk. zu gelegt. Iſt die ar auch klein, ſo hofft man
Raufboldſzene. Jm Anſchluß an ein Vergnügen wenig erhaltenen Lohn. Seit 3. Januar 1929 iſt mit der Zeit, auch hier vorwärts zu kommen. Ein

rauften ſich die hieſigen Maurer B. und Z. Auf zwiſchen dem Verkehrsbund und den Spediteuren Anfang Januar abzuhaltender Werbe abend ſoll
letzteren iſt mit Stühlen eingeſchlagen worden, ſolim Freiſtaat Sachſen ein neuer Tarifvertrag ab laufklärend und ſammelnd wirken
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Torgau, den 28. Dezember.
Die am Sonnabend ſtattgefundene Kreis

fand das regſte Jntereſſe der Be
völkerung. Bereits eine Stunde vor Beginn mußte
der Zutritt zur Tribüne polizeilich geſperrt werden,
da ſie bereits völlig überfüllt war.

Kurz nach 2 Uhr wurde der neue Kreistag durch
den Landrat Wehr eröffnet. Zuerſt wurde die
Verpflichtung der Abgeordneten durch den Landrat
vorgenommen.

ie Kommuniſten hatten wegen der angeb-
lichen Unregelmäßigkeiten der Wahl in Loßwig

Einſpruch gegen die Gültigkeit

der Kreistagswahlen eingelegt. Dieſem Einſpruch
wurde nicht ſtattgegeben und die Gültigkeit der
Kreistagswahlen anerkannt.

Zum zweiten Punkt, Abänderung der Satzung
ar das Kreisjugendamt, wurde der S 7,
er bisher lautete: „Die Amtsdauer der Mitglieder

des Jugendamtes beträgt vier Jahre. Mit Ablauf
dieſer Friſt endet auch das Amt der Erſatzleute“,
nach den geſetzlichen Beſtimmungen des Jugend-
wohlfahrtsgeſetzes vom 25. Juli 1929 wie folgt ab

ändert: „Nach jeder Neuwahl des Kreistages ſind
ämtliche Mitglieder des Jugendamtes gemäß S 4,

5 und 5 dieſer Satzung neu zu beſtellen. Bis zur
Neubeſtellung üben die bisher 'beſtellten Mitglieder
ihre Tätigkeit weiter aus.“ Zuſatzanträge der KPD.
wurden abgelehnt.

Die Feſtſetzung der Kreisbeihilfen für Gemein-
den, welche Berufsſchulen zu unterhalten
haben, wurde bis zum nächſten Kreistag vertagt.
Der Aufnahme eines Darlehns für den

Erweiterungsban des ſtädtiſchen Krankenhauſes
in Torgau

in Höhe von 100 000 Mk. wurde zugeſtimmt. Das

erſten Male ein ſozialdemokratiſcher Amtsvorſteher
Auch hier verhindert die KPD. weitere Erfolge für die Linke

worden. Es muß mit mindeſtens 4 Prozent ver
Ept und nach vier Jahren h werden.

iner Aenderung von Amtsbezirksbezeichnungen
wurde zugeſtimmt.

Beim fünften Punkte der Tagesordnung wurde
es lebhafter. Die KPD. hatte den Antrag ein
gebracht: „Der Kreistag wolle beſchließen, den Er
werbsloſen, Kriegsbe re und ſonſtigen Min-
derbemittelten eine Weihnachtsbeihilfe von
30 Mk., den Ledigen 15 Mk. und den Alleinſtehenden
mit eigenem Haushalt 20 Mk. zu gewähren.“

Der Antrag wurde von der kommuniſtiſchen Ab
geordneten Frau Voigt begründet. Jn ihrer Be

ründung zeigte ſich, daß es ihr gar nicht auf eineKife für Erwerbsloſe ankomme, ſondern nur auf

eine Schimpfkanonade gegen die SPD. und beſon
ders gegen die ſozialiſtiſchen Reichsminiſter. Auch
weitere Redner der KPD. blieſen in dasſelbe Horn.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Fraenkel
geißelte mit aller Schärfe das Verhalten der KPD.

Nur die SPD. hat bisher praktiſch den Er
werbsloſen geholfen.

Dem Antrag gebe die SPD. jedoch ihre Zuſtim
mung. Jn ſcharfen Ausführungen wandten ſich
gleichfalls die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Schugk und Deumer gegen die demagogiſche
Art der Kommuniſten. Für den Antrag ſtimmten
die SPD., KPD. und der eine Nationalſozialiſt.
Der Antrag wurde nach kurzen Ausführungen des
Landrats abgelehnt. Gleichfalls wurde einAntrag der e die Kreistagsſitzungen nach dem

„Schützenhaus“ zu verlegen, abgelehnt.
Sodann fanden

die Wahlen
der Kreisdeputierten, der Kreisausſchußmitglieder,
der Mitglieder des Fortbildungsſchulansſchuſſes, des
Jugendamtes, der Mitglieder des Grundſteueraus-

der Mansfeld G.
Die Kleine Anfrage des preußiſchen Landtags

der eſſen den von ber Wengſed a
eingerichteten Kolonialwarengeſchäften, Bäckereien

Zu Kreisdeputierten wurden Küſtner
und Kirchhoff gewählt. Von der warſſchaftsminiſter wie folgt beantwortet:Fraenkel vorgeſchlagen worden. Er erhielt aber

nur vier Stimmen. Jn den,
Kreisausſchuß

wurden folgende ſechs Mitglieder gewählt: Deu
mer (SPD.), Berger, Bockel und veyer (Stadt
und Landvolk), Schmidt (Völkiſche) und Liekert
KPD). Bei der Wahl der vier Mitglieder des
ortbildungsſchulausſchuſſes erfolgte mit Ausnahme

des Lehrers Wiederwahl. Bei der Wahl der
ben Mitglieder des Jugendamtes wurde
raenkel (Soz.) mitgewählt.

Vor der
Wahl der Amtsvorſteher

gab Abg. Deumer (Soz.) eine Erklärung ab,
daß es die SPD. bei zukünftigen Mehrheitsverhält-
niſſen r ſo halten würde, wie es die Rechte zu
tun gedenkt, indem ſie alle Amtsvorſteher für ſich
in Anſpruch nimmt.

ſumanſtal anzuweire bleher dieſes Lande geren Kern

uſtellen und wirtſchaftlicheSchwierigkeiten nach ichkeit d Verein

barungen 82 den Nächſtbeteiligten zu be
n. Auch im vorliegenden Falle ſind ent
nde Schritte eingeleitet worden.“

zur Arbeitsamts Affäre
Die Kriminalpolizei teilt uns auf Anfrage mit:
„Zu der noch im vollen Gange befindlichen

Unterſuchung der aufgedeckten Verfehlungen einiger
Angeſtellter des hieſigen Arbeitsamtes wird mit
t daß es en Anek reibungs2 n Durchführung der Ermittlungen liegt, wennTrohdem beſtand die veaktionäre Einigkeit nicht deren wirt Cidehenten ber den

bei der Wahl des Sozialdemokraten De umer, der derzeitigen an der Angelegenheit bekanntzugeben.
im Amtsbezirk Zoßwig in die Stichwahl gegen Sag ſich die Verfehlungen auf einen Zeitraum von
S r Schneeekelgheit u er mehreren Jahren erſtrecken, Srprin-
entſchied zugunſten Deumers lungen ſehr umfaſſend geführt werden. e ge

Seit 1918 iſt ſomit zum erſten Male im Tor von neuem Unterſuchungen, Vernehmungen, Revi-

gewählt worden. möglichſt reſtlos zu klären. Es tauchen über
Wenn die KPD. auch nur ein wenig Vernunft Höhe der Unterſchlagungen zahlreiche Gerüchte auf,

ehabt hätte, wäre es möglich geweſen, weitere die zum allergrößten Teil falſch ſind.
rtreter der Linksparteien durchzubringen. Aber Eine beſtimmte Summe der veruntreuten Gelder

wie immer leiſteten ſie auch hier der Regktion läßt ſich augenblicklich überhaupt noch nicht feſtſtellen.
Steigbügeldienfte. Die SPD. hatte für faſt alle Gerüchtweiſe genannte Beträge von 50 000 Mk. und
Amtsbezirke eigene Kandidaten vorgeſchlagen. mehr ſind falſch. Jm Hinblick auf die vollſtändiger a ſrarrersteos wird den Etat Durchführung der Unterſuchung wäre es ſehr wün

zu beraten n.
Darlehn iſt vom Volkswohlfahrtsminiſter gegeben ſchuſſes und der Amtsvorſteher ſtatt. Um 7 Uhr ſchloß der Landrat den Kreistag. ger Gerüchte abdämmen würde.

Die Kriminalpolizei arbeitet in engſter Fühlung

Jn dem Kreiſe Torgau werden folgende
Wege- und Chauſſeebau- Pläne von
der Provinz finanziell unterſtützt:

Gemeinde Waldenhain: Pflaſterung der Dorf-
S in einer Baulänge von 425 Meter bei einer

reite von 4 Meter. Der Bau koſtet nach dem
Voranſchlag 22 000 Mk. Unter der Verpflichtung
um Weiterbau der Straße bis Roitzſch inner-
lb der nächſten fünf Jahre bewilligte die Pro-

vinz 3230 Mk.
Gemeinde Waldenhain: rn der Dorf-

in einer Baulänge von 550 Meter. Nach dem An
ſchlag koſtet der Bau 23 700 Mk. Die Provinz trägt
davon 3520 Mk.

Gemeinde Lößten: Steinſchlagbahn auf 440
Meter Länge zwiſchen Lößten und Z orf.
3 Geſamtkoſten. Hier trägt die Provinz

Gemeinde Züllsdorf: Auf der gleichen Strecke
ebenfalls eine Steinſchlagbahn in einer er von
660 Meter. Die Koſten ſollen hier 20 300 Mk. be
tragen, der Beitrag der Provinz 3894 Mk. Die-
G Gemeinde verſieht ihre Dorfſtraße in einer

ulänge von 300 Meter mit einer 4 Meterſſ
breite Taſterbahn. Der Preis ſoll nach dem
Koſtenanſchlag 14 100 Mk. ausmachen. Davon trägt
die Provinz 2160 Mk. Für ein Stück der Dorfſtraße

Jreis 9 orgu
Die Provinz fördert Wegehau

lehnte die Provinz eine finanzielle a ennre
ab. Ferner baut die Gemeinde Züllsdorf auf der
Chauſſee von Züllsdorf nach in einer
Baulänge von Meter eine Steinſ t in4,50 Meter Breite. Die Koſten belaufen ſich auf
23 600 Mk; 4800 Mk. trägt davon die Provinz.

Gemeinde Auf der Chauſſee Stau
pitz Beckwitz eine e in Baulängevon 270 Meter. Die Koſten betragen 8000 Mk.,
wer 1593 Mk. von der Provinz übernommen
werden.

Gemeinde Beckwitz: Beteiligung an demſelben
Ausbau mit einer Baulänge von 1230 Meter. Hier
r die Koſten 36 000 Mk., wovon 6150 Mk. auf

ie Provinz kommen.
Gemeinde Schirmenitz: Chauſſee Schirmenitz

Landesgrenze Ieiſtag Sachſen; Steinſ g 7
in einer Baulänge von 1410 Meter eter
Breite). Die würde nach dem Vor
anſchlag 38 000 Mk. koſten. Davon trägt die Pro
vinz 7614 Mk. unter der Bedingung, daß die Fahrbahnbefeſtigung bis an die hen der Provinz

traße Torgau Belgern Strehla herangeführt
und einſchließlich der bei der r e vorhandenen Seitenbrücke von der Gemeinde Schirme-
nitz dauernd unterhalten wird.

Von den Reviſionsergebniſſen hängt in der Regel
die weitere Arbeit der Kriminalpolizei ab. Anderer
eits verwenden die Reviſionäre bei ihrer Arbeit
ie Feſtſtellungen der Kriminalpolizei. Durch ein

derartiges Zuſammenſpiel beider Dienſtſtellen wird

werden ſich aus dem Ergebnis dieſer Verſammlung
ableiten laſſen.

end wurde über die der SPD. einen
weſentlichen Vorſprung gebrachten Kreistags-wahlen debattiert. Der Zeitpunkt, in wie
im Kreis Liebenwerda bei vleihender t efühet. werden
wicklung einer Linksmehrheit vorhanden s Die Oeffentlichkeit wird dann zum gegebenen
ſein wird, läßt ſich ſchon abſehen. Nur wird dieſe
Linksmehrheit bei der negativen Einſtellung unſerer
Moskaujünger im Kreistag nicht poſitiv werden.
Hoffen wir mit den Jahren auf wachſende Einſicht
auch bei der KPD.

7

Grünewalde. Eine Weihnachtsholzerei
entſpann ſich am 2. Weihnachtsfeiertag im Café
Görlich. Die aus Oberſchleſien von der Leitung
der KoyneGrube herangezogenen Arbetter, welche
die Erziehung eines r rten Arbeiters noch
nicht haben, taten in öbelung der Gäſte des
Lokals das Möglichſte. Bis einer Anzahl Gäſte die
Geduld riß und ein allgemeiner Hinauswurf der
Ruheſtörer einſetzte. So ſehr auch dieſe Exzeſſe Gotha.
unter Arbeitern zu verurteilen ſind, muß doch im geſchäft von
Notfalle der er Gewerkſchaftler und politi
organiſierte Arbeiter darauf halten, daß ihm wüſte
Rohlinge die freie Beſtimmung über ſeine eigene
Perſon nicht beeinträchtigen.

Grünewalde. r e eraus! Die letzten Jahre haben bewieſen, da

Mitteldeutecie

körpern.
Mehrere Perſonen verletzt.

ermann Buttſtädt in der Querſtraße

uerwerkskörpern. Einem Käufer, der ſich zuinkauf von et
die tere Exploſionen folgten. Dichter, ſchwarzer

Eifer ſich den Zielen der Arbeiterklaſſe widmet. Jndurchdringliche Wolke. Gellende
viel zu großem Maße g nach wie vor die Arbeitſtönten. Anwohner ſtürzten ſofort herbei und leiſte
für Gewerkſchaft und Partei auf den alten undſten die erſte Hilfe.
älteſten Mitgliedern. Der Stolz der Arbeiter ſchwere Verletzungen erlitten und wurde ins Kran

Aufgaben der Arbeiterſchaft helfend ihre Kraft und des Jnhabers und mehrere andere Perſonen.
ihren jugendlichen Mut zu ſtählen. Um eine engere

und Fleiſchereien wurde vom preußiſchen Landwirt

bin nicht die Kon„J9 t icht befugt
eibungen

ne Konſumanſtalten und dem

ſtalten ſich äußerſt ſchwierig, es ſind immer wieder

gauer Kreis ein Sozialdemokrat zum Amts onen uſw. notwendig, um alle Strafſachenvorgängeſet ſt uſ g t
ſchenswert, wenn die Bevölkerung die Flut derarti

mit den Reviſionsherren des Arbeitsamtes Erfurt.

erreicht, daß die Ermittelungen tunlichſt ſchnell durch

ßer durch die Tagespreſfe alles Nähere er
e

BrrrFeuerwearks-

n dem Schreib- und

ereignete ſich am Freitagmittag eine Exploſion von

euerwerkskörpern im Laden aufhielt,
entfiel die brennende Zigarre, die ſofort einen

ven Feuerwerkskörper zur Exploſion brachte.

arbeitende Jugend nicht mit dem wünſchenswerten Pulverdampf hüllte die ganze Gegend in eine uni Hilfeſchreie err Jnhaber des Geſchäfts hatte

e muß es ſein, mit Frage an den großen kenhaus übergeführt; verletzt wurden auch die Frau

u aft

Jtreis Kiebenwerdo
Fühlung mit der Arbeiter Jugend zu ſchaffen, ver
anſtaltet der Bildungsausſchuß der SPD. am
Donnerstag, dem 9. Januar, eine öffent-
liche Jugendveranſtaltung. Die ganze
ſchaffende Jugend, Burſchen und Mädchen, iſt hierzu
eingeladen.

Grünewalde. Mutterberatungsſtunde

Bad Frankenhauſen. Wie gemeldet wird, hat die
Thüringer Regierung den Landrat Vogt äus
Sondershauſen vorläufig als Staatskommiſſar für
die Stadtgemeinde Bad Frankenhauſen ernannt.
Der Ernannte hat ſein Amt in Bad Frankenhauſen
am Freitag angetreten.

EinStaatskommifſarfürFrankenhauſen

Die J9 D. in Srünewoſde

Mehr Aktivität!
Neun Sozialdemokraten im Gemeinderat

Grünewalde, den 28. Dezember.
Die Kommunalwahlen, ihr Ergebnis und ihre

r ſtanden in der letzten ſozialdemokra-
tiſchen Parteiverſammlung zur Be-
r ung. Gemeindevorſteher Dietrich zerglie-

erte das zahlenmäßige Ergebnis der Wahl zur Ge
meindevertretung und beleuchtete nochmals die
Einzelheiten des Wahlkampfes. Eine unvergleichlich
verlogene Hetze von allen Seiten hatte die SPD.
in dieſem Wahlkampf zu parieren. Nie iſt in der
Geſchichte der Gemeinde Grünewalde ſoviel Lüge
und Gemeinheit von Seiten der Gegner der SPD.
a andt worden. Demgegenüber hat ſich die So-
zialdemokratie in ſachlicher und vornehmer Weiſe
vexteidigt. Die Abſicht unſerer vereinigten Gegner
von links und rechts, das Heft in ihre Hand zu be-
kommen, iſt nicht gelungen. Trotz der ſchamloſenhat die SPD. Hre Stimmenzahl vom 20. Mai

mit 535 reſpektive 526 genau Ent
r der geringeren Wahlbeteiligung bei den

emeindewahlen waren hier 498 Stimmen zu ver-
Die KPD. verlor 20 Stimmen, bei den

meindevertreterwahlen ſogar 50 Stimmen. Der
Zugang an Wöählern, der zum weſentlichen Teile
aus den zugefallenen Gutsbezirksteilen anfällt,
r anderen Teile aus der ſtärkeren Belegung der

igenheime der KaynaGrube ſich ergibt, kam
s den bürgerlichen Parteien zugute. Das Er

der Sitzverteilung für die Gemeindever-
tretung hat die Partei nicht befriedigt. Bei nur
zur ganz geringfügiger Umſchichtung der Stimmen

in den gegneriſchen Lagern, ohne daß die Geſamt
ſtimmenzahl ſich geändert hätte, wäre der SPD.
eine weſentlich beſſere Poſition zugefallen.

So war der am 15. Dezember ſtattgehabten
Vorſteher- und Schöffenwahl die Schaffung einer

arbeitsfähigen ſozialdemokratiſchen Mehrheit

zugefallen. Neun Parteimitglieder werden nunmehr
endgültig im Gemeinderat ſitzen und die Jnter-
eſſen der Arbeiterſchaft wirkſam vertreten können.

ies ſchließt nicht aus, daß auch die Intereſſen
der anderen Berufsſchichten nach wie vor eine in
der Entwicklung des Ortes gelegene Beachtung
finden. Um die alte ſtolze Höhe der Partei auch in
der Gemeindevertretung zukünftig ſichtbar werden
zu laſſen, iſt die Erhöhung der Stoßkraft der Partei
auf das höchſt mögliche Maß erſtes Erfordernis.
Die bei den letzten Wahlen ſo recht erkennbar ge
wordene ſichere Ruhe der Bewegung, muß entſchie
dener und lebhafterer Tätigkeit weichen.

Jn der Diskuſſion wurden r ndie vor allen Dingen auch in den Kreiſen der Ge
werbetreibenden vorhandenen unſachlichen Hetzer
gegen die SPD. gefordert und eine größere Heran
ziehung der Mitglieder aus den Betrieben zu den
einzelnen Beratungen als notwendig angeſehen.
Als Maßnahme zur Bereinigung der politiſchen
Lage im Ort ſoll die demnächſt einzuberufende

öffentliche Gemeindemitgliederverſammlung
dienen. Die Parteiangehörigen werden dieſe Ver-

findet am Donnerstag, dem 9. Januar, 15 Uhr, in
der neuen Schule ſtatt. Eine in ThüringenWeimar. Die JugendherbergsbewegungEine Denkſchrift über Häuſerbau auch im Gau Thüringen erfreuliche For Frl

Pröſen, den 27. Dezember. onnte erſt kürzlich in Tabarz-Cabarz eine
Der Kreisverein der Baugenoſſen weitere Jugend ihrer Beſtimmung über

t hat an die R eine Denkelgeben werden. Die Herberge enthält vier Schlafierurift eingereicht, worin ſie das Verfahren der ſräume und iſt mit Zentralheizung ausgeſtattet. An

egierung, daß kein Bau vor der Genehmigung meldungen ſind zu richten an Lehrer Vollbrecht,
angen werden darf, leb TabarzCabarz Thüringer Wald), Fernruf Ta
rigen Kreiſe wird meiſt barz 309du ee in in umit Selbſthilfe gebaut. Das verbilligt einen Baubis zu 5000 Mk. Die Leute halfen ch da gegen Die Schifferſchule in Barby

VBarby En Auch in dieſem Winter wird
er

einer Hauszinsſteuer a

ſeitig. Darf nun nicht vor der Genehmigung der
uszinsſteuer mit dem Bau angefangen werden, wieder eine Schi

ſo muß bei der herrſchenden Wohnungsnot der Bau Die Teilnehmer müſſen eine ſechsjährige Fahrzeit
in einem Jahre fertig geſtellt werden, das ver nachweiſen können. Vorbedingung zur Prüfungs-ein de e e en ſgrt en m ulaſſung iſt der Beſuch von z Stnden Wer

r ahre aut. ifferſchule (frü ügten 70 Stunden).n Wer r es e daß d T die Be iſſerſchule Eriher gewagten wen
uſchuſſung durch Hauszinsſteuer höher erhalten

als der andere, weil ſeine Finanzierung beſſer Soammiſiem- u tem.
lappt. Da kriegt er ſein Haus och. Der andere e geſt. Friedrich Bettmann. Werben:

möchte auch anfängen, damit die freiſtehende Wand ſothetee ber. Wrdert a h Walter Sheche Marne
S ſchadhaft wird. Er muß aber durchaus noch eärr?rt e a z gſt dar vie T

i en: geſt. nther Kleindienſt. rebnitz;Bedra nd r Ponſt Möbius ln Blaſchke verl. Merſeburg: Friedrich
ſpäter bauen kann. Der Kreisverein iſt der Anſtcht, m r e Dinte denge Peni Kenndent-

geſt. adaß es der R erhe ſed lich darauf ankommen Gertrut Ehrhardt verm Sangerhauſen geſt. Wil
kann, daß 735 orſchrift gebaut wird. Nicht darauf, helm Bertram. Lan d de Margarete

ob der Ba ritz S rdt v 43 dt:T ger Bau ſchon vor der Bezuſchuffung vorbereiteten de de u Le die gehe

Fzenz 32 t Fr.Mühlberg. Verunglückt iſt der bei dem Sufrer en We canrete er verm. atte Keabe verp
dere re De Tr gel ch in Brottewitz beſchäf
tigte Großknecht Otto Heine. Mit dem Schneiden g. rifiletter:von Feuerungsholz beſchäftigt, eriet er mit der S S n n Halle: J. V.: F.
rechten Hand in die Kreisſäge, die ihm 4 Finger Se werkſchaftliches: J. V. A. Wielepp. Für w

r

Neu

laus-Martin Stoye verl., Eliſabeth Fiſcher-- Walter Lange

Verantwortlich Fr itik

Angeiſammlung ſtark beſuchen. Weitere Maßnahmen
ſchwer verletzte, ſo daß Aufnahme im hieſigen Sport Rundfunk und Jugendbewegung: Felix Habicht.hieſig ne v Se

ſchule in Barby eröffnet werden.

Deli Paul Müller--Jda

orner-Marta Mensdorf verm. Nordhauſen Anna

arl Strauß

t.

2 ruck undckerei Geſellſchaft mbH., Halle, Gr. Märkerſtr. f.
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„izei mit den Düſſeldo

erßefirsunfäſſe
durch die „Zeitſupe“

Senat Aus firungen eines Soachverstämdigemn- Freit
urzct Fonnahbend. die gefänrfichen Sage des Automoböiſisrem
rrnüdumg und Abe ponmung Japans idenſe Verefrsinsefn

Nach der Anſicht der Automobiliſten hat Gott Stehaufmännchen; ſie wippt zurück, erhebt ſich abedie Welt und der Magiſtrat die Straßen geſchaffen, wieder und kratzt e in tänden Be a von

um den e Gelegenheit zum unge Kotflügel, führt aber nicht zur Zertrümmerung
ten Schnellfahren zu bieten. Das verächtliche oder zum Umwerfen des Fahrzeuges. Schließlich ſei

e w. hat m Myte gar noch darauf hingewieſen,
T dient den Auto daß es unbedingt nötig iſt, die polizeilen Se als Wild, das nicht mit der ke t öberſcrifte? in

e enern r raſende Räder zur Streck heitlich zu regeln,
hauptmann Zußgänger S nun dem Po za ſonſt z. B. der Berliner Automobiliſt, der

t n e e eer den im „Deutſchen Autoklub ber ten ar ſchriften ſtreng innehält, unweigerlich aufgeſchrieben
mobiliſten ſoeben in einem Vortrag Berlin wird. die Werſchiedenheit der Pelizeiverördnungen
ernſtlich ins Gewiſſen geredet hat das S chnell- iſt natürlich eine häufige Urſache von Verkehrs

Seine Frau mit dem Veile
erſchlagen.

bei Bad ch wurde geſtern abend
Verdacht, ſeine
verſchwunden war

Vern ab.e ee cent die Leiche und bragſte i. ei

i i booten.e, in zwei Säcke genäht J e ehe J du wande
aufs Feld, wo er ſie v
alt und Vater von drei Kindern. Der Grund zu
ſeiner Tat ſoll in Familienſtreitigkeiten liegen.

Deutſches Schiff in Seenot.
Das deutſche Motorſchiff „Hermione“ iſt

heute morgen bei ſchwerem Wetter vor Margate
in Seenot geraten. Das Rettungsboot von Margate
hat die Mannſchaſt übernommen und an Land ge

unter dem ſirma K
die ſeit dem 13. Dezember mit den

de treide undh e h e n Kurgſchinſee in einen
t Se er Wind p raſch ausgedehnt. Alle Duis

rohren unter

Brand in einem Sveicherhauſe
Ungeheure Werte vernichtet.

Da r r Lagerhaus der Expedition
e Co. im Duisburger Hafen iſt heute

erten ungeheuren Mengen Ge
ehl einem Brand Opfer gefallen.

inen Anſang genommen und ſich, vom

mit 40 7e vDie dem haus Knatſharkee
weſen mußten aus Sicher-

itsgründen geräumt werden. Gegen Abend war
das rhaus bis auf die Grundmauern nieder
gebrann

Nordpolflug des. Zeppelin erſt 1931
Wie nunmehr feſtſteht, wird die geplante Nord

polreiſe des „Graf Zeppelin“ im Jahre 1980
nicht ſtattfinden, da es nicht gelang, die Verſicherung
des Luftſchiffes rechtzeitig abzuſchließen. Die Aerobracht. Verſchiedene Schleppdampfer ſind ausge slauſen, um das treibende Wie der elene a Arttik, die den Polarflug des Luftſchiffes vorbereitet,

n zu n rehhen nur nüchtern am Steuer zu unfällex
und auf die Verkehrsregeln zu achten, die zum

l

zuſuchen und, falls möglich, einzuſchleppen.

von Autofahrern und von Fußgängern er-worden Die Scueet einem 2
Verkehrsunfall iſt ja ſehr ſchwer zu beantworten, DIE STADTEda ein ſolches Unglück gewöhnlich in zwei bis dreiSekunden geſchieht, und die Vor Ang. in einer ſo AMN DER RUR NACH DOER UMGEMEMNDUNOG
ku eitſpanne W äter nur ſehr ſchwer wiederen er achwerſäleſge beiter an

x n hekbetfüyet ar die einen Ver
kehrsu r ührt n, mindeſt iund häufig fünf lnden; m neten gwsh

er bedient ſich alſo einer „Zeitlupe“, die an
Wirkſamkeit die n ilms weit über

rifft.
Aus der Art und Weiſe, in der die Karoſſerie beist der Reifen zerſtört, die S rege zer

ktert oder der Lack abgeplatzt iſt, erkennt der
chverſtändige die Fahrtrichtung und die Geſchwin

d el e Kraftwagens, der in einen Unfall ver

Gewiſſe Hinweiſe auf die Urſachen der Vere gibt die Statiſtik, aus J hervorgeht,

V

rief

beſonders zahlreiche Unglücksfälle am Freitaund am Sonnabend vörkommen, ten
tag und die erſten Tage der Woche günſtigere Zif-
en Das liegt wohl daran, daß ermüdete

uſchen weniger achtſam ſind als ausgeruhte, und
an den letzten Tagen der Woche ſind die Ermüdung
und die Nervoſität am größten. Aehnliche Erfah
rungen macht man auch mit den verſchiedenen

V rn Racus 190 000
Tagesſtunden. Am Morgen iſt die Gefahr füvänger und Automobiliſten am Fuß 20 km Racktos 2 S 000 m Kuctus 9 230 000 Onwennee

ſie wächſt dann im Laufe des Tagesreicht ihren Höhepunkt e Nachnitteg etwa Eine graphiſche Darſtellung der Ruhrſtädte

von vier r an bis zu der Zeit, in der Ar
nbeiter und ellte ihre Arbeitsſtätten ver

e m müde ihre Häuolichteit aufzuſuchen. Ein Erzbiſchof als Abenteurer
Finiges. Aufſehen erregte in Saal u gedieDanwebben die Verkehrsunfälle plötzlich ab, nehmene grſcruß w r un enachts anzuſteigen a a Ter Feit in der die e mer Raniec war ſeit einigen Monaten

Betrunkenen Zu die vom Beſuch der Vergnü ungenſ im Kloſter der Urſelinerinnen in Aigen bei Salz-
ermüdeten Menſchen den Heimweg äntraen inſurg als Meſſeleſer und Beichtvater tätig. Er hatte
e Teil der Verkehrsunfälle iſt auf falſches de c urger Erzbiſchof r

olen anderer Fahrzeuge zurückzuführen. Be tiſcher Nnijye vſita t r W owa
denklich iſt auch eine zu ſchwache Beleuchtung der alsStraßen und Chauſſeen, die unheilvoller wirkt als r r f erbet r r
völliges Dunkel. Iſt es nämlich ganz finſter, ſolſe i i ingeriv die Seht dert die See l et et e emobils für den r gleichmäßig erleuchtet, wähzählte man ſi kte nämlich in der Tſcheternen, die in zu großem Abſtand wakei die Sekte der nenkarbol n t e a

inan x ichtkiſchen Kirche u e Erzltniſſe gewöhnen muß. biſ te ſollte etwaEine große Annehmlichkeit r den Fußgänger 10
r dem Automobiliſten ſſchafft, erkannte aber den Papſt als ihr oberſtesr verhängnisvoll geworden ſind. Nachahmenswert Haupt an. Später hatte ſich der e ſo er

x zu ſchaffen. Dieſe ſchützenden

erhöht, ſondern mit Den u
Kug n, da e rauswirkt bei dem Anprall eines Fahrzeuges wie einlhatte, daß Reznicek ein von den tſchechoſ

Keine neue Spur des Düſſeldorfer/ JnfluenzaBazillus entdeckt.

kiſchen

Mörders.
Die Nachricht einer Wiener Lokal. Korreſpondenz

über die mutmaßliche Perſon des Düſſeldorfer
Maſſenmörders wird von der zuſtändigen Gendar-

merie als antaſieprodukt bezeichnet. Trotzdem hat ſich die Wiener Po
er Behörden in Verbindung
ag bis Sonnabend abend inWeg Eine Antwort

en noch nicht vor.

Perſonenauto in den Rhein
geſtürzt.

n der Nacht zum Sonntag ſauſte bei Emmerich ean V fünf g. onen beſetztes Mietauto in voller e V eſchule S t Waren der er Weieäepahee
Fahrt am Hafenkopf die ſteile Böſchung hinunter d des Vaters entbe dort gegen eine Mauer und ſtürzte in den h ine m W. re irdiengegefehfhet
hein, allerdings an einer ſeichten Stelle, ſo daß Deutſchland ein und ſtieg ſchnell vom Steno

das Auto noch aus dem Page herausragte. Der
en Arndt und ein Fräulein Baumannonnten nur als Leichen geborgen werden, während
2 weitere Jnſaſſen mit lebensgefährlichen Ver
etzungen ins Krankenhaus geſchafft wurden. Der
Fahrer wurde nur leicht verletzt.

30 Stunden Geigenſpiel
in neuer Weltrekord.

Ein jugendlicher Geigenſpieler von Nancey hattet rer eltrekore aufgeſtellt, indem
er 30 Stunden lang ununterbrochen auf ſeinem Jn-

ument ſpielte. Er erledigte jm 1 der 30
tunden ein Repertoire von über 1000 verſchie

denen Muſikſtücken. Zwecks amtlicher Regiſtrierung Dr.
des Weltrekords wr ein Notar aufgeboten worden. e
Man weiß nicht recht, wer eigentlich nun den Preis flunzaErreger
wordient, der Spieler oder die, die ſich ſein Spiel 30 von größter
Stunden mit anhören mußten.

Nach ſechsjähriger Forſchungstätigkeit gelang esDr. e gut rofeſſor für Hygiene und Bak-
an der Chikagoer Univerſität, den Jn

u entdecken. Dieſe Entdeckung iſt
eutung für die Verhinderung von

Jnfluenzaepedemien.

WVerſicherungsbetruges und
ch waän.

ffahig, tüchtig und gechilders wird und
thi

e mächtigten auf.

die ihn beſchäftigte, herrſchten merkwürdige

die der damals u ritiri ährige innehatte.
Er war mit der We

nach der jetzt vollzogenen Umgemeindung.

Behörden verfolgter Betrüger iſt, der wegen
Samm

I. ſeinerzeit inäter nach Unterſchlagung nt-
nommen und vAlbanien geflüchtet war.der Gelder n

Schiffszuſammenſtoß auf der Elbe
Auf der Unterelbe in der Nähe von Harburg

wurde am Sonntagmittag der Dampfer Carta
gen a von dem ihm entgegenkommenden engliſchen
Dampfer Royſton gerammt und ſchwer beſchä
digt. Auch der engliſche Dampfer erlitt ſchwere Be
ſchädigungen. Der Materialſchaden iſt ſehr groß.
Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen. Der
engliſche Dampfer wurde nach Harburg gebracht,
während die Cartagena in den Hamburger Hafen

hofft aber mit Beſtimmtheit, die Expedition im
Jahre 1931 durchführen zu können.

„R. 101“ wird vergrößert
Das engliſche Lu „R 101“, das ſeineetzt ſimertſg e und in letzter gelt in

den enſchauen der Kinos bewundert werden
konnte, wird in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht in W
geſtellt werden. Man beabſichtigt, es in zwei Teile
r zerlegen und Pirß Einfügung eines mittleren
umpfſtückes erhe de vergrößern.

Nach Vollendung des Umbaues wird „R 101“ das
größte Luftſchiff der Welt ſein.

Ereſoreinbruch mit Vomben.
In der Nacht zum Freitag wurde auf die Filiale

der Marſeiller Kreditbank in Golf Juan an
der franzöſiſchen Riviera ein verwegener Raub
überfall verübt. Um den Kaſſenſchrank zu
ſprengen, brachten die Räuber eine Bombe zur Ex
ploſion, die zwar den Kaſſenſchrank aufriß, gleich
zeitig aber auch das Bankgebäude ſchwer beſchädigte
und die geſamte Bureaueinrichtung zerſtörte. Trotz
dem mußten die Uebeltäter mit leeren Händen ab
ziehen, weil der Kaſſeninhalt vor Bantſchluß nach
Marſeille gebracht worden war.

Der Einbrecher im Aktenſchrank.
Gine wilde Einbrecherjagd gab es inder Nacht zum Sonnabend in dem Kari r Haupt

ollamt. Die wachhabenden entdeckten
i ihrem Rundgang zwei Einbrecher, die geradedabei waren, den Kaſſenſchrank zu erbrechen. Die

Beamten einige Schreckſchüſſe ab, worauf die
beiden Uebeltäter die Flucht ergriffen. Das Ge
bäude wurde dann von der Polizei umſtellt unddurchſucht. Einer der Servreger wurde in

einem Aktenſchrank r aufgefunden. Der andere hatte ſich mit halsbrecheriſchen
Kletterkunſtſtücken auf den Balkon des Nachbar
gebäudes geflüchtet, wo er feſtgenommen wurde.

Umbau der HapagPaſſagierdampfer. Die Ham-
burg-AmerikaLinie läßt augenblicklich ihre vier
Dampfer der BallinKlaſſe (es handelt ſich um die
Schiffe „Albert Ballin“, „Deutſchland“, „Hamburg“
und „New York“, die 20000 bis 22 000 Tonnen
umfaſſen) grundlegend umbauen. Die Dampfer
werden vor allem mit neuen Antriebsmaſchinen
verſehen, die eine Geſamtleiſtung von 28 000 Pferde
ſtärken vollbringen können. ach dem Umbau
werden die h die Strecke Hamburg
Neuyork in acht ſtatt wie bi
Strecke Southampton--Neuyork in

sher zehn Tagen und die
ſieben ſtatt wie

eingeſchleppt werden mußte.

Das Schöffengericht Berlin- Mitteverurteilte en z rer
lungsgeſellſchaft „Deutſchland“ wegen fortgeſetzterünter chla e und e Swereleerkeee zu

einem r Gefängnis.Es iſt lein alltäglicher Unterſchlagungsprozeß, in
dem der erſt 24 Jahre alte Kaufmann Roſen
thal ſich zu verantworten hat. Der Angeklagte
ſucht ſich nicht, wie die gewöhnlichen kleinen undoßen Sünder herausguſhwindeln Er gibt ſeine
Enaſtaten offen zu, ja,

er hat ſogar in einem Schreiben an ſeine Firma
gegen ſich Anzeige erſtattet,

weil er das Leben, in das er ſeit zwei Jahren
hineingeraten war, nicht mehr ertragen konnte.

Roſenthal, der von allen Seiten als beſonders

typiſten zum Sekretär und Handelsbevoll-

Bei der „gemeinnützigen“ Siedlungsge le
tände.

Die Bezahlung ſtand durchaus in keinem Ver
hältnis zu der Vertrauensſtellung,

rbetätigkeit betraut, d. h.
er wurde auf Reiſen und S Geld
beträge von den Siedlern einzukaſſieren. Von einer
Kontrolle über dieſe Beträge war gar keine Rede.
Es genügte, wenn die Bevollmächtigten ihre Notiz-
bücher vorwieſen, in die ſie die erhaltenen Summen
eingetragen hatten. Das war die ganze „Abrech-
nung“. Nur ſo war es möglich,

daß Fehlbeträge in Höhe von 48 000 Mk. zwei
Jahre lang überhaupt nicht bemerkt wurden.

bisher neun agen zurücklegen können.

Betrüger wider Willen
Geſchichte eines Kriegskindes Handesbevollmächtigter mit 170 M. im Monat
Merkwürdige Siedlungsgeſellſchaft Vorgeſetzte, die zum Betrus auffordern

gen ein.
Auf dieſes Verfahren iſt er aber nicht von ſelbſt

r ſondern r Gechäſtefan nächſtenorgeſetzten, den äftsführer Dr. T.
Dieſer Kollege, der noch heute ſeinen Poſten inne
hat, faßte ſeinen Beruf von der amüſanten Seite
auf. Er zechte und ſpielte ganze Nächte hindurch
mit den Siedlern, die er für die Unternehmungen
ſeiner Geſellſchaft intereſſieren wollte, und nötigte
den armen R., an dieſen Orgien, bei denen auch die
holde Weiblichkeit eine hervorragende Rolle ſpielte,
teilzunehmen. R. hatte ſich zuerſt dagegen ge
ſträubt, und zwar mit Hinweis auf ſeine beſchränk-
ten Mittel, aber T.,

der Vorgeſetzte, brachte ihn auf den Ausweg, die
einkaſſierten Gelder für Reiſevorſchüſſe zu ver

wenden und hinterher zu „verrechnen“.
So riß er R., der ſtets gewärtig ſein W ſeine

zu verlieren, in ein außerordentliches
Luderleben mit hinein, dem dieſer ſchließlich durch
die rei ein Ende machte. Die Firma

ihn davon zurückzuhalten, daß
er ſich ſelber der Polizei ſtellte, aber noch in der-
ſelben Nacht wurde der Ahnungsloſe in ſeinem Bett
verhaftet.

Daß unter dieſen Umſtänden nicht der kleine
Angeſtellte, der der „unglaublich weren Ver-
führung“ wie der Staatsanwalt ſich ausdrückte
unterlag, der h ige war, liegt auf der
Hand. Es iſt bezeichnend, daß der r die
Vereidigung des Zeugen Dr. T. aus
ſetzte, der ſich vorwerfen laſſen r“ er habe
„verbrecheriſch“ an dein Angeklagten gehandelt. Um
ſo weniger wird man verſtehen, daß das Schöffen
gericht um vier Monate über den Antrag des
Staatsanwalts, der acht Monate beantragt hatte,
hinausging. Ueberdies wäre dringend zu wünſchen,daß das Reich und der Preu t Staat,
die die angeblich gemeinnützige Siedlungs-

Die allgemeine Schlamperei, die bei der Siedlungs-
geſellſchaft r freigebig unterſtützt haben,
in dieſen Betrieb einmal gründlicher, als wie es

geſellſchaft herrſchte, lud geradezu zu Unterſchlagun vor Gericht geſchehen konnte, hineinleuchteten.



Sereins-Kalenderſſſfſſſſogfe
uigen Bereine m der ſozial S.
u F tün im ontag,r W 3 20 22 Uhr:Halle 3de 2 Tarkrn. Merure 21020 fFleg. m

von

Halle Schauſpiel vonS. Süd. Montag, 30. Dezemb.. Fred A. Anger
D. Uhr: Vorſtandsſitzung. Die Ge mayer.
noſſen werden gebeten pünktlich Dienstag,ſowie mit allem Material verſehen,zu erſcheinen. 20 23 Uhr:Aus dem Bezirk SMontag, 30. I voEilenburg. re BI er o Fall.us“ Frattions- und Vorſtands-

tzung der Partei.

nie n
u in m u SroßerOrtsgruppe Halle. Sllvexterdall

meer Antaß, rs r, müſſen die eilungs-kaſſierer beſtimmt abrechnen. 1. Manuar 1830,

Sonſtige Bereine.Freier Cängerdoc (Sollowor) Konzert

r de er Abends:in „Siadt Dresden unterltungsavend (Beginn 16 Uhr undittwoch 20 Uhr T J z

nachmittags

den folgenden
eſangsprobe.

(Augenarzt Dr. Schott) Verobangeringe

übt seine raxis ab 2. Jan. 1930 aus D
Königstraße s Eigene PFabrikat..
(nebden der Reichsbank) daher billigsto Be-

S keine Spreohstunde r 3 z8 mit elektr.
BetriebVotwein 1Ltr. 1,20o i B. Vosse a e rMns Fache Wir 0,70 u. 6,50

Leere Flaſchen oder Gefäße ditte mit- a
zubringen. Geſpülte Literfl. halte bereit Pin gutes

Kum-Verſchn. S 20 Piano
Punſch-Extrukt 2 20 schwarsz poliert

e Flaſche 4,50 builigFl. 3602, kür 877 R.
Rum- und Arac-Verſchnitt,Weinbrand, Punſch Extrakt B. III

jede Menge ausgemeſſen. Gr. Vriohstr. 33
Heringe in Gelee Doſe 0,70 W J 7
Nollmops, Rollheringe Doſe 0,75
Bismarck- Heringe Doſe 0,75Bratheringe Doſe 0,951 ffhuger
Geröstet, Perl-Knaff kräftund rem Pfund 0 80 nd 6,76 IUChvertretung

z 4 z. proviſionsweiſenouls I Verkauf v. Herren
ſtoffen an Beamte

Brüderſtraße 15 am Markt zu vergeben. Wir
r——7z g ’—s I z DSßä—„aahl4nlr-—, n ti4jnh5hh.e Jl

u. reflektieren nur
aufzuverläſſige
Vertreter.J Angebote unter
F. T. 496 an
„Alg“ Haaſen-

7401

meeKuaberbleidunn!
Meine Berufskleidung wird am Hußb.- Bütett

laufenden Band hergeſtellt. 185
Außergewöhnliche Preisvorteile. Zwe zugtiſch

48 4Ernst sitte aſtuhl m. Beiug

Torgan, väckerſtraße. 14 4
Z Dipl. Schreib

tiſch 90Absatz f ervel! Schlafzimmer
ſchrank, hell geHaben Sie Bedarf an 2 y

Tr. Ferkel, ſo können Sie
am vorteilhafteſten den Einkauf ber Chaiſelongue
dem größten Ferkelverſand Weſtfalens 42
tätigen, denn Tauſende von Dank Flurgarderobe
ſchreiben und Nachbeſtellungen von 34 4
l ähri Kund b ſ fach-n er t en frier. Peileke

ntenſtehendes Geſchäft iſt nur allein Geiststr. 24 u. 25in der Lage, derartige Dankſchreiben
und Nachbeſtellungen aufzuweiſen.
Offeriere freible bend Ferkel der be
rühmten ſchweren weſtfäliſchen ſowie
hannover ſchen Raſſe. Selbige ſind In der Sonnabend
langgeſtreckt, breitbucklig, mit Schlapperschienenen An-
ohren, feuchenfrei, die beſten zur Zucht eige muß es nicht
und Maſt, liefere hiervon jeden Poſten heißen
wie folgt. 6—8 wöch. 18--22 Me.,eringe 2 St. 15 Pfg.
8 10wöch. 22--26 Mk 10--12 wöch. sond. 1 St. 15 Pfg.
26 30 Mk.,12 15 wöch. 30--36 Mt.pro Stück ab hier gegen Nachnahme Paul Richter

Garantie für prima Tiere, beſte Steinweg 15
Freſſer, ſowie geſunde Ankunft noch Geistetraße 32

n Wer e Es Snur allerbeſte Tiere zum Verſand.Verpackung nehme zurück. Laſſen Zu tge gute
Sie ſich nicht irreführen durch billigereAngebote. Viehversand Fort- lanos
Kord. Schloß Dolte in Weſtfalen

Weltmarken
Ohne Dwischendande! Größte Auswahl

denn bämeiatem ne her
z z 737 Mietverrechnung

d. 3,50,r ege r latalog kostenfrei
federn 5,00, Halb Pianohaus

daunen 6,75, Dreivierteldaunen 8,25,

it de Jede in in Il HoftmannFedern mit Daunen, beſſere 6,50, la am Riebeckplatz
Dunnenſchleiß 7,50, Herrſchafts
Daunenſchleiß (das Beſte) 8,75, gar. Tiextrische
reine Gänſedannen 11,50. Alle Federna ws e Beleuchtungskörper
nicht Gefall. nehme Von Heiz u. Kochapparate
5 Pfund an portofrei. Ott o
J Graupe, Mentrebbin ts Cent Harz 42/44

hrhet. h h

Ottemar Brehmer Hachf., Halle
empfiehlt ihre hervorragenden und preis werten Erzeugnisse:

Nun Arrakk, Weinbrancd, Punsen, Brenmer-
AikSreo, Rot-, Wols- und 800weilne, alle Sorten
scut. MALLOoOREMTRGOPFE B. für den Magen

Verkauf: Obere Leipziger

ff. Jamaika-Rum-Verschnitt Fl. 2,10

e i Fl. 3,90ff. Batavia-Arrak-Verschnitt Fl. 2,35

J 2 7 1 Fl. 4,40ff. Deutscher Weinbrand Fl. 2,35

4,45ff. Weinbrand-Verschnitt Fl. 2,00
Fl. 3,70

Liköre in reicher Auswahl
An Silvester sind unsere Geschäàäfte bis

abends 7 Uhr geöffnetl

Achtet auf die iauegelbeon
vnarhan mit der Ketaoka Sentolto!

Für Silvester
Die altrenommierte und angesehene LikSrfahbrik u. Woln-

Straße Nr. 43
Der schönste Jahres- Anfang

I 1 J 3 Vorher: Das fabelhafte Programm.
Nein Souper-Zwang. festhall.

du r 20 rer Oherraschungen. Jubel und Troubel.
PDintritt 3 M.la orztollue ngiee O Tisohbestellungen Duwweitzs erbeten

5r re Montag u. Dienstag Kein 4-Uhr- Tee
Flaſche KempinskiSekt.

Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pfg.

Halles schönsteAm l. Januar 1930, 20 Vhr:

h er he Ve ßer S fmit der unſterblichen er ver gier
nur in der

A.
Tiſchbeſtellungen und Vor

operette

„Wiener Blut!
Muſik von Johann Strauß.

länzende Ausſtattung.

Hauptdarſteller verkauf erbeten.z Nächſter Sonder Abendz rſtärktes ab 7 ausnahmsweiſe Freitag,Gewöhnl. Preiſe O Pfg. den 3. Januar. 7796Mittwoch, 1.Jan., nachm. 4 Uhr dEinmalige Märch. Vorſtellung

und die 7 Zwerge. Märchen
ſpiel in 7 Bildern mit dem

Schweitzer Kinderballett.
Kl. Preiſe 30 Pfg. bis 1,25 Mk.

Ich bin beim Amtsgericht Merseburg

g.
für jung und alt. zugelassen.

e Büro ab 2. Januar 1930: Entenplan 6.
Bis dahin zu sprechen: LauchstädterSchillers Garten Heide Straße 10.
Gerhard Uindemann, Rechtsanw.

Soswss-Kauft nur
bei unſeren

Grobe Silvester- Feier
verbunden mit Ball, Ver-
losung ete.

TIIIIIIIIAm Neujahrstag ab 151, Uhr

Künstler- Konzert

werten Gäſten, Freunden und
Bekannten ein gesundes

Nr. 4 Nierenleiden
Ar. 0 Gickt, Rhoume t r

(Inhaltsangabe auf jeder Packung,) J

In dieser Ansaige ich wenig eagen,.r r r
Georg Rick. PFLUG CO., Gera (Thär.)
Er

im Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfehlen.

Benndorf:
Gaſthof Raundorf (Kurt Ködelpeter)

Bad Lauchstädt:
„„Stadt Leipzig“ (W. Schmidt)

Neujahr
Max Schiller und Frau.

100
Cröllwitz:Prozent Gaſthaus Tröllwitz (Helene Vetterle)
Corbethamehr Ve rd en x „„Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)

53 Worie Groß-Kayna:Gaſtwirtſch. „ZZum golden. Anker“ (Ohmee)
Kötzgchem:

Gaſthof Emil Lindner
Leuna:

„Zum heiteren Blick“ (E. Eisner)
Gaſthaus „Lennateich“, Friedrich-EbertStr.
„„Pfälzer Hof“ (Georg Hamann)
Hotel und Reſtaurant „Zum Saale-Krug“

Lützen:

NFUERSCHEINUNG

ARTHUR FEILER

DAS EXPERIMENT
DES
BOLSCHEVISMUS

270 Seiten. Preis: Broschierit
RM 5.00. Ganzleinenbd. RM 6.50

Der Bolschewismus wird als Ex-
periment aufgefaßt. Die Kritik
ist also nicht politisch voreinge-
nommen, sondern praktisch und
unbeirrbar sachlich. Ihre Schärtfe
ist schlagend für alle politischen
Lager. Arthur Feiler hat sich
mit Erfolg an das schwierigste
Problem der Zeit gewagt. Das
Resultat ist sensationell und auf-
regend, weil es unangreifbar ist.
Das bedeutendste Rußlandbueb
der Gegenwart.

Zu beziehen durch:
Volksblatt Buchhandlung. Halle a. S-

a Große Wauſtraße 45

„Bürgergarten „Schützenhaus“
„Stadt Leipzig“

Merseburg:
Gaſthof „Goldener Hahn“, Gotthardtſtr. 22
Gaſtwirtſchaft Wwe. Haring, Markt 2

ohenzollern“ (Knoche), Teichſtraße 15ständiq
„„Kaſino“ (Linden), Leunger Straße 9O iginell Gaſtwirtſchaft Muller, Schmaleſtraße 14

m ſſall d r r 7 rof „Zur alten Poſt“ (Koch), Breiteſtr.u en „Preußiſcher Adler“ (Eskau), d rn 6
„Ratéeteluer“ (Otto Ryſſel), Burgſtraße l
Schlachthof (Trautwein), Weißenfelſer Str. 68
Café Achmied, Gr. Ritterſtraße
Gaſtwirtſchaft Schröter, Große Sixtiſtraße 7
Neues Schützenhaus“, Naumburger Str.

„„Stadt-Cafés“ (Schulz), Hölle 4
Drei Schwäne“, Lauchſtädter Straße 12

„Schwarzes Roß“ (Kipp), Saalſtraße 6
Gaſtwirtſchaft Terne, Große Sirxtiſtraße 12
„„Tivoli“ (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5

Vaterland (Werner), Weißenfelſer Str. 30
Gaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt
„„Zur guten Quelle“, Saaleſtraße

Menschau:
Kaffeehaus Meuſchau (Paul Schneider)

Mücheln:
Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln
„Roter Hirſch“, Gehüfte b. Mücheln (Renner)
Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber)

Möckerling: Gaſthaus Guſtav Okler
Nen-BRiendorf: Gaſthaus Karl Raab
Niederbeuna:

Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof
Neurössen:

„Siedlungs-Gaſthaus“ (Fr. Buſch)
Roßleben: „Deutſches Haus“ (Luiſe Heide)

Jede Zeile koſtet monatlich I, Mark.
Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen.

ins erieren

Die Huge Hauchan

wählt immer wieder

das gute
Kaiſer
auszugmehl
der

Schloßmuühnle
Bad Iiecbenwerda

Trinkt Milch
von der

Muobere Beungect!

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3
Verkaufsſtellen:

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36

a JnſerentenGleichzeitig wünſche ich an S e T en
e

2
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